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1. Einleitung 

1.1. Ausgangslage 

Im Auftrag des Kantons ist der Gewässerraum für den Rhein im Siedlungsgebiet der Gemeinden 
Eglisau (1. Priorität), Glattfelden (1. Priorität) und Hüntwangen (2. Priorität) auszuscheiden. Der 
vorliegende Bericht ist Teil der Gesamtdokumentation der Gewässerraumfestlegung des Rheins 
im Siedlungsgebiet der Gemeinden der 1. Priorität. Er beschreibt die Voraussetzung und die Er-
gebnisse in den Gebieten der Gemeinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen. Die rechtlichen 
Grundlagen, die Einbindung des vorliegenden Berichts in das Gewässerraumprojekt Kanton Zü-
rich zur Festlegung des Gewässerraums an den Fliessgewässern im Siedlungsgebiet und die 
Vorgaben des Kantons zum Vorgehen sind im technischen Bericht, Teil I erläutert. 

1.2. Projektperimeter 

Der Projektperimeter am Rhein beginnt in Tössriederen bei der Freihaltezone «Hinterriet». In den 
ersten rund 2 km fliesst der Rhein durch Gemeindegebiet Eglisau (links), entlang Kantonsgebiet 
Schaffhausen und durch Stadtgebiet Eglisau. Anschliessend fliesst er durch die Exklave von 
Glattfelden (links) und entlang Hüntwanger Gemeindegebiet (rechts), entlang der deutschen 
Staatsgrenze (rechts), wiederum durch Gemeindegebiet Eglisau sowie nochmals durch Glattfel-
der Gebiet (linksseitig). Der Projektperimeter endet an der Gemeindegrenze zu Weiach.  
Auf Gemeindegebiet von Hüntwangen liegt kein Siedlungsgebiet am Rhein. 
 

 

Abbildung 1: Siedlungsgebiet (grau), Projektperimeter (rot) und kantonales Gewässer Rhein (blau) in den Ge-
meinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen (Gemeindegrenze schwarz). Die Gemeinde Hüntwangen gehört 
eigentlich zur Gemeindegruppe 2. Priorität. 

  

Deutschland 

Kt. Schaffhausen 
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1.3. Verfahrensablauf 

Start Bearbeitung  September 2018 

Gespräch Vorabklärungen mit der Gemeinde  Dezember 2018 

Erarbeitung Entwurf  Mai 2019 

Vernehmlassung bei den kantonalen Fachstellen  
und den Gemeinden  Juni - Juli 2019 

Bereinigung Entwurf  Mai bis September 2021 

Information Gemeinden und kant. Fachstellen bezgl. Umgang  
mit Anträgen aus der Vernehmlassung Oktober 2021 

Öffentliche Auflage  ab November 2021 

Festlegung ca. Frühjahr 2022 

Allfällige Rechtsmittelverfahren  + ggf. Dauer der Abwicklung 
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2. Grundlagenübersicht zur Interessenermittlung 

2.1. Einführung 

Das Resultat des Grundlagenstudiums ist im Formular «Vorabklärung» im Anhang A01 tabella-
risch abgebildet. In diesem Kapitel des vorliegenden Berichts wird nur auf die Grundlagen, für die 
gemäss Formular «Vorabklärung» eine Betroffenheit vorliegt, eingegangen. In Klammern wird 
jeweils auf die Ordnungszahl in diesem Formular im Anhang A01 verwiesen.  

2.2. Grundlagen auf Stufe Bund 

Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN) 

(1) 
Das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN) führt die wertvollsten Land-
schaften der Schweiz auf. Es hat zum Ziel, die landschaftliche Vielfalt der Schweiz zu erhalten, 
und sorgt dafür, dass die charakteristischen Eigenheiten dieser Landschaften bewahrt werden. 
Das BLN-Inventar dokumentiert und illustriert die grosse, räumlich sichtbare Vielfalt der natürli-
chen und kulturellen Landschaftswerte der Schweiz. Der sorgsame Umgang mit den Landschaf-
ten und Naturdenkmälern trägt wesentlich zur alltäglichen Erholung und Identifikation der Bevöl-
kerung mit der Landschaft sowie zur touristischen Wertschöpfung bei. 
 
Fast im ganzen Projektperimeter entlang des Rheins befindet sich das BLN-Gebiet «Untersee-
Hochrhein» (Obj. 1411), mit Ausnahme des Abschnitts nach dem Wasserkraftwerk Eglisau-
Glattfelden. Dieses BLN-Gebiet gehört zu einer geomorphologisch, kultur- und territorialge-
schichtlich bedeutenden See- und Flusslandschaft. Hier finden sich kulturgeschichtliche Zeugen 
aus allen Epochen – vom Paläolithikum bis zur Gegenwart – mit einer Vielzahl archäologischer 
Fundstellen sowie Bau- und Kunstdenkmälern. 
 
Im Objektblatt sind folgende Schutzziele aufgelistet: 

• Erhalt der natürlichen Vielfalt der See- und Flusslandschaft 

• Die Gewässer und ihre Lebensräume, insbesondere die seltene Ufervegetation, in einem 
natürlichen und naturnahen Zustand erhalten 

• Die Dynamik der frei fliessenden Rheinstrecken erhalten und zulassen 

• Die Lebensraumqualitäten für die gefährdeten Fischarten erhalten und die natürlichen 
Prozesse zulassen 

• Die Lebensraumqualitäten, insbesondere die Ruhe, als Brut-, Rast- und Überwinterungs-
gebiet für Wasser- und Zugvögel erhalten 

• Die ökologische Vernetzung zum Rhein, insbesondere der Fliessgewässer, Uferfeucht-
gebiete, Trockenstandorte und seitlich zurückversetzten Wälder erhalten 

• Die Substanz und die Lesbarkeit der geomorphologischen Strukturen wie Wallmoränen, 
Schotterterrassen, Talmäander, Altläufe, Prallhänge und Deltas erhalten 

 
Die Schutzziele dieses BLN-Gebiets sind «gewässerbezogen». 
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Abbildung 2: BLN-Gebiete (rot diagonal gestreift) im Projektperimeter (Siedlungsgebiet grau dargestellt (Quelle: 
www.map.geo.admin.ch, eigene Darstellung in GIS).   
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Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung 
(ISOS) (2) 
Das Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung ISOS 
umfasst in der Regel schützenswerte Dauersiedlung der Schweiz, welche auf der ersten Ausgabe 
der Siegfriedkarte mindestens zehn Hauptbauten enthalten und auf der Landeskarte mit Ortsbe-
zeichnung versehen sind. Das Bundesinventar hat der Ortsbildpflege im Rahmen von Ortspla-
nungen zu dienen. Aufgrund der Raumplanungsgesetzgebung ist es heute in die kantonalen 
Richtpläne eingeflossen. Es dient Fachleuten aus den Bereichen Denkmalpflege und Planung als 
Entscheidungsgrundlage. 
 
Legende und Erläuterungen zum ISOS: 
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Im Projektperimeter befinden sich zwei schützenswerten Ortsbilder von nationaler Bedeutung:  

• Eglisau 

• Rheinsfelden, Kraftwerk Eglisau-Glattfelden (Glattfelden)  
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Schützenswertes Ortsbild: Eglisau 
 
Die Stadt Eglisau ist als schützenswertes Ortsbild im ISOS-Inventar aufgeführt: 

• ausserordentliche architekturhistorische Qualitäten des im 13. Jahrhundert gegründeten 
Landstädtchens dank seiner Bedeutung als Brückenort im Grenzbereich der heutigen 
Schweiz und Deutschlands sowie an der Schnittstelle zweier mittelalterlicher Verkehrs-
wege 

• besondere Qualitäten, insbesondere der Altstadt als Ganzheit mit ihrer intakten mittelal-
terlichen Anlage, und der weitgehend gut erhaltenen Bausubstanz sowie zahlreichen 
wertvollen Einzelbauten 

• interessantes Nebeneinander von kleinstädtischen und bäuerlichen Siedlungen oder 
Siedlungsteilen mit entsprechender Architektur und Struktur 

 
Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS (Quelle: www.map.geo.admin.ch): 
 
 

Kategorie: Kleinstadt/Flecken 
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Schützenswertes Ortsbild: Rheinsfelden, Kraftwerk Eglisau-Glattfelden 
«In eindrücklicher Rheinlandschaft situierte, imposante Kraftwerksanlage, die bedeutendste im 
Kanton und Zeuge der ersten grossen Elektrifizierungsepoche. Monumentale Werkgebäude von 
1915 – 1920, daneben zeitgleiche Arbeitersiedlung sowie bäuerliches Relikt aus vorindustrieller 
Zeit». 
 
Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS (Quelle: www.map.geo.admin.ch): 
 

Kategorie: Spezialfall 
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Bei der geplanten Gewässerraumfestlegung ist teilweise der Perimeter des Bundesinventars der 
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) in den Gemeinden 
Eglisau und Glattfelden betroffen.  
Die betroffenen Gebäude sind in der Tabelle im Anhang A05 dargestellt. 
 
Es zeigt sich, dass die ISOS A Baugruppen «Schützenswertes Ortsbild Eglisau» und «Schüt-
zenswertes Ortsbild Rheinsfelden, Kraftwerk Eglisau-Glattfelden» teilweise innerhalb des geplan-
ten Gewässerraums liegen. 
 
Eine Struktur- und/oder Substanzerhaltung steht bei ISOS A Baugruppen im Vordergrund. Bei 
einer zukünftigen, sich konkretisierenden Weiterentwicklung der vom Gewässerraum betroffenen 
Gebäude der ISOS Baugruppe Eglisau oder des Kraftwerks Eglisau-Glattfelden ist eine weitere 
Interessenabwägung durchzuführen. In dieser ist auch ein ausreichender Spielraum (erweiterter 
Baubereich) für allfällig notwendige Ersatzneubauten aufgrund zeitgenössischer Bauweisen zu 
berücksichtigen. 
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Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) (3) 
Das Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz IVS enthält umfangreiche Informatio-
nen zum Verlauf der historischen Wege, ihrer Geschichte, ihrem Zustand und ihrer Bedeutung 
gemäss Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG). Das IVS besteht aus zwei Tei-
len; dem Bundesinventar und den weiteren historischen Verkehrswegen. Die Objekte von natio-
naler Bedeutung mit sichtbarer historischer Substanz bilden das rechtlich geschützte Bundesin-
ventar. Objekte, die im historischen Kontext von nationaler Bedeutung sind, jedoch keine oder 
nur geringe bauliche Substanz aufweisen sind nicht Teil des Bundesinventars. Ebenfalls zum 
IVS, aber nicht zum Bundesinventar, gehören überdies zahlreiche Objekte, welche von den Kan-
tonen als solche von regionaler oder lokaler Bedeutung bezeichnet werden. 
Im IVS erfasste Wege nationaler Bedeutung mit sichtbarer historischer Wegsubstanz stehen un-
ter besonderem Schutz. Nationale Objekte «mit viel Substanz» sollen ungeschmälert, solche «mit 
Substanz» in ihren wesentlichen Elementen erhalten bleiben. Für Wege regionaler und lokaler 
Bedeutung sind die Kantone zuständig. 
Im Kanton Zürich sind jegliche Eingriffe in diese Objekte der kantonalen Fachstelle für das IVS 
(ARE, Kantonsarchäologie) zur Prüfung vorzulegen. Ihren Anordnungen ist Folge zu leisten. 
 
Auf Gemeindegebiet von Glattfelden und Hüntwangen sind keine historischen Verkehrswege im 
Bereich des Rheins vorhanden. 
 
Auf Gemeindegebiet von Eglisau sind Strassenabschnitte der Oberrieterstrasse, der Rheinbrü-
cke, der Lochmühlestrasse, der Schlossstrasse und der Bahnhofstrasse von der Gewässerraum-
festlegung betroffen. 
 
Die betroffenen Objekte ZH 945, ZH 6.3, ZH 6.2 und ZH 907 sind im Anhang A05 dargestellt.  
 

 

Abbildung 3: Historische Verkehrswege von nationaler Bedeutung (rot) im Siedlungsgebiet von Eglisau (Quelle: 
www.map.geo.admin.ch, IVS National) 
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2.3. Kantonale Grundlagen 

 
Fachgutachten Gewässerraum (8) 
Der Projektperimeter ist im Abschnitt 1 des Fachgutachtens «Gewässerraum» des Ingenieurbü-
ros Hunziker, Zarn und Partner vom 24.06.2015 enthalten. In folgender Tabelle sind die relevan-
testen Resultate aus dem Fachgutachten zusammengefasst. 

 

Tabelle 1: Zusammenfassung der relevantesten Resultate des Fachgutachtens «Rhein» für den Abschnitt 1 in 
Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen. 

GEWISS-Kilometrierung [km] 87.1 – 102.0 

Natürliche Gerinneform [-] Talmäander 

Natürliche Sohlenbreite [m] 140 

Minimaler Gewässerraum [m] 170 

Minimalanforderung WBG [m] 200 

80% Erfüllung natürlicher Funktion [m] 181 

90% Erfüllung natürlicher Funktion [m] 191 

100% Erfüllung natürlicher Funktion [m] 200 

Energieliniengefälle [‰] 0.8 

Rauhigkeitsbeiwert Kst [m1/3/s] keine Angabe 

HWS-Zulässige Abflusstiefe [m] keine Angabe 

HWS-Breite HQ100  [m] keine Angabe 

HWS-Breite HQ300  [m] keine Angabe 

Pendelbandbreite [m] 700 
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Kantonaler Richtplan 
Der kantonale Richtplan ist das behördenverbindliche Steuerungsinstrument des Kantons, um die 
räumliche Entwicklung langfristig zu lenken und die Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
über alle Politik- und Sachbereiche hinweg zu gewährleisten. Im kantonalen Richtplan sind unter 
anderem die kantonalen Natur- und Landschaftsschutzgebiete sowie die Vorranggebiete für na-
turnahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer enthalten. Die Vorranggebie-
te umfassen die Objekte des Bundesinventars der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN-
Gebiete), kantonale Landschaftsschutzgebiete und Gewässersysteme. 
 

 

Abbildung 4: Auszug aus dem kantonalen Richtplan, Thema «Siedlung-Landschaft» (Quelle: www.maps.zh.ch 
und Bericht zum kantonalen Richtplan) 

 
Zentrumsgebiete (10) 

Die Gemeinden Eglisau, Hüntwangen und Glattfelden weisen jeweils kein Zentrumsgebiet im 
Bereich des Gewässerraums auf.  
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Schutzwürdiges Ortsbild (11) 

Das kantonale Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung bildet die 
Grundlage für Schutz und Pflege jener Ortsbilder, denen über den Gemeindebann hinausrei-
chende Bedeutung zukommt. Das Inventar bezeichnet, umschreibt und wertet die wichtigsten 
Elemente, welche in ihrer Gesamtheit die Struktur und Erscheinung und mithin das Bild eines 
Ortes unverwechselbar prägen. Der Erhaltung (Schutz) und der rücksichtsvollen Weiterentwick-
lung (Pflege) dieser Elemente kommt deshalb bei der Festsetzung von Richt- und Nutzungsplä-
nen sowie der Behandlung von Baugesuchen hohe Bedeutung zu.  
 
Im Siedlungsgebiet von Eglisau ist ein Ortsbild von kantonaler / regionaler Bedeutung (Stand 
2001 – 2003) durch den Gewässerraum betroffen. Darin kommen wichtige Freiräume und mar-
kante Bäume / Baumgruppen zu liegen. Im Abschnitt 08.21 – 07.88 (gemäss Kapitel 3 Ab-
schnittsbildung) wird der Gewässerraum rechtsufrig verringert, wodurch mehrere prägende oder 
strukturbildende Gebäude, welche im minimalen Gewässerraum liegen, nicht mehr betroffen sind.  
 

 

Abbildung 5: Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 
Erholungsgebiet (12) 

Im dicht besiedelten Kanton Zürich erfüllt die Landschaft eine wichtige Erholungsfunktion für die 
Bevölkerung. Im Richtplan werden Erholungsgebiete von kantonaler Bedeutung aufgeführt. Erho-
lungsgebiete sind zum einen ausgewählte Bereiche innerhalb grösserer Erholungsräume. Zum 
anderen sind es Bereiche mit speziellen Erholungsnutzungen, die nicht mit anderen planungs-
rechtlichen Mitteln gesichert werden können.  
 
Gemäss kantonalem Richtplan sind ausserhalb des Siedlungsgebietes von Eglisau in den Ge-
meinden Eglisau und Glattfelden mehrere Erholungsgebiete am Rheinufer vorhanden. Diese 
befinden sich überwiegend linksufrig, ausser in den Gebieten Oberriet und Stampfi.  
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Freihaltegebiet (13) 

Freihaltegebiete von kantonaler Bedeutung sind Flächen, die grundsätzlich dauerhaft von Bauten 
und Anlagen freizuhalten sind, um folgende Funktionen zu erfüllen:  

• Gliederung und Trennung des Siedlungsgebiets 

• Erhalt unverbauter Geländekammern 

• Umgebungsschutz für Landschaftsschutzgebiete 

• Gewässer, Naturschutzgebiete, Ortsbilder und Kulturgüter 

• wichtige Freihaltefunktion im Naherholungsraum 

• Aussichtsschutz 

• Erhalt von kantonal und regional bedeutenden Korridoren zur ökologischen und erho-
lungsbezogenen Vernetzung 

 
In der Gemeinde Eglisau ist im Gebiet «Oberriet», rechtsufrig, ein Freihaltegebiet betroffen. 
 
Naturschutzgebiet (in Gewässern) (14) 

Naturschutzgebiete werden für kantonal bedeutende Naturschutzobjekte ausgewiesen, deren 
naturnaher Zustand mittels Schutzmassnahmen erhalten und gefördert werden soll. Es betrifft 
dies Naturschutzgebiete mit rechtskräftiger Schutzverordnung bzw. kantonal bedeutende Objekte           
(§ 203 PBG). Darin enthalten sind auch Objekte von nationaler Bedeutung (Hoch- und Flachmoo-
re, Amphibienstandorte, Auen, Trockenwiesen und -weiden, Wasser- und Zugvogelreservate von 
internationaler und nationaler Bedeutung). Naturschutzgebiete werden in der Richtplankarte mit 
einer gewissen Unschärfe dargestellt. Nicht in der Richtplankarte dargestellt werden Schutzobjek-
te im Wald.  
 
Im Gebiet Oberriet ist rechtsufrig zwischen km 09.50 – 09.00 ein Naturschutzgebiet (in Gewäs-
sern) vorhanden.  
 
Landschaftsschutz und -förderungsgebiete (15) 

Landschaftsschutzgebiete dienen der Erhaltung und nachhaltigen Entwicklung besonders wert-

voller Landschaften. Der Landschaftsschutz umfasst die Bewahrung von Vielfalt, Schönheit, Na-
turnähe, Ökologie und Eigenart der verschiedenen Landschaften. Landschaftsschutzgebiete sol-
len vielfältige Lebensräume für Menschen, Tiere und Pflanzen sein. 
Landschaftsförderungsgebiete umfassen ausgeprägt multifunktionale Landschaften, die sich ins-
besondere durch ihre Eigenart, Natürlichkeit und ihren Erholungswert auszeichnen. Sie weisen 
eine hohe Dichte an jeweils typischen Landschaftselementen sowie eine gewisse Ursprünglich-
keit auf. Landschaftsförderungsgebiete sollen insgesamt in ihrem jeweiligen speziellen Charakter 
erhalten und weiterentwickelt werden. 
 
Flussaufwärts vom Kraftwerk Eglisau-Glattfelden liegt der gesamte Projektperimeter in einem 
Landschaftsschutz- und -förderungsgebiet. Das Siedlungsgebiet von Eglisau und Tössriederen ist 
davon ausgenommen. Die Landesgrenze zu Deutschland bildet die Grenze sowohl des Land-
schaftsschutz- und förderungsgebietes als auch des Projektperimeters.   
 
Schwerpunkte für Gewässeraufwertungen (Vorranggebiete für naturnahe und ästhetisch hoch-
wertige Gestaltung der Fliessgewässer) (19) 

Der Kanton fördert, in den im Richtplan definierten Vorranggebieten, die Renaturierung von öko-
logisch und ästhetisch unbefriedigenden Gewässerabschnitten einschliesslich ihrer Ufer. Dabei 
sind die sich ergebenden Potenziale für Erholungssuchende zu nutzen. Im Richtplan sind die 
Schwerpunkte der jeweiligen Massnahmen definiert.  
 
Im Projektperimeter ist ein Vorranggebiet vorhanden (s. Abbildung 6). Das Vorranggebiet ent-
spricht dem BLN-Gebiet (vgl. Grundlage Nr. 1 des vorliegenden Berichts). 
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Abbildung 6: Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer (violett). 
Ausschnitt aus der Abb. 3.2 «Schwerpunkt für die Aufwertung von Gewässern» aus dem Kantonalen Richtplan 
vom 28.10.2019 

 
Fruchtfolgeflächen (20) 

Im Kantonalen Richtplan werden unter anderem auch die vorhandenen Fruchtfolgeflächen aufge-
zeigt. Als massgebende Grundlage wird die GIS Karte «Fruchtfolgeflächen» hinzugezogen, wel-
che die entsprechenden Festlegungen des Kantons konkretisiert.  
 
In den Gemeinden Eglisau und Glattfelden sind Fruchtfolgeflächen betroffen. Die Quantifizierung 
der betroffenen Flächen ist in Anhang A07 pro Abschnitt dargelegt.  
 

 

Abbildung 7: Karte der Fruchtfolgeflächen (Quelle: www.maps.zh.ch) 

  
Geplante Strassen-/Wegprojekte sowie geplante Fuss-/Wanderwege und Radwege (22) 

Die Planung und Realisierung einer den Bedürfnissen der Gesellschaft entsprechenden Infra-
struktur bildet eine wesentliche Voraussetzung für die wirtschaftliche Prosperität. Dabei sind der 
öffentliche Verkehr, der motorisierte Individualverkehr sowie der Fuss- und Veloverkehr wesentli-
che Bestandteile des Gesamtverkehrssystems. Sie sind nicht als konkurrierende Einzelsysteme, 
sondern als komplementäre Bestandteile zu betrachten; die freie Wahl des Verkehrsmittels muss 
gewährleistet sein. Die Verkehrsnetze sind im Hinblick auf ihre wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
und im Bewusstsein ihrer ökologischen Folgewirkungen zu erneuern, zu optimieren und zu er-
gänzen. 
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In der Gemeinde Eglisau ist der Ausbau der Bahnlinie geplant, welche im Gebiet «Stampfi» ca. 
bei km 6.60 den Rhein überquert. Beim Ersatz der Rheinbrücke ist zudem der Rückbau der be-
stehenden Hauptverkehrsachse geplant. Die neue Linienführung ist westlich davon als Tunnel 
vorgesehen. (siehe Abbildung 8) 
 
Entlang des Rheins verlaufen beidseitig Wanderwege (siehe Grundlage 39) und ein Radweg, der 
allerdings nicht vom Gewässerraum betroffen ist.  
 

 
 

  

Abbildung 8: Auszug aus dem kantonalen Richtplan (Beschluss des Kantonsrates (Festsetzung)  
Stand: 28. Oktober 2019), Thema «Verkehr» (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Öffentliche Oberflächengewässer (25) 
Die öffentlichen Oberflächengewässer werden in vier Klassen eingeteilt, in Abhängigkeit davon, 
ob sie offen bzw. eingedolt sind und ob sie über eine eigene Parzelle verfügen. In der Karte der 
öffentlichen Oberflächengewässer sind auch Wasserrechte bezüglich Wasserfassungen und          
-rückgaben, Wasserkanäle/-leitungen und Weiher aufgeführt. 
 
Im Projektperimeter ist der Rhein durchgehend ein offenes Gewässer mit eigener Parzelle; er ist 
einzig bei den zwei vorhandenen Brücken in Eglisau sowie beim Wasserkraft Eglisau-Glattfelden 
als «eingedolt» klassifiziert.  

 

Abbildung 9: Karte der öffentlichen Oberflächengewässer: Offene Gewässer mit eigener Parzelle (blau ausgezo-
gen) bzw. ohne eigene Parzelle (blau gestrichelt) und eingedolte Gewässer mit eigener Parzelle (rot ausgezogen) 
bzw. ohne eigene Parzelle (rot gestrichelt); aktive und gelöschte Wasserrechte (orange bzw. violett) für Wasser-
fassungen (Kreis), -rückgabe (Dreieck) sowie -kanäle und -leitungen (eingedolt: gestrichelte Linie; offen: ausge-
zogene Linie) (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Ökomorphologie Fliessgewässer (26) 
Unter der Ökomorphologie versteht man die strukturelle Ausprägung eines Gewässers und des-
sen Uferbereiche. Die Ökomorphologie der Gewässer wird in der Ökomorphologie-Karte ab-
schnittsweise wie folgt klassifiziert: Natürlich-naturnah, wenig beeinträchtigt, stark beeinträchtigt, 
künstlich-naturfremd, eingedolt und Neuerhebung zwischen 2009 – 2012. Neben der Ökomor-
phologie wurden auch vorhandenen Abstürze und Bauwerke erhoben. 
 
Im Projektperimeter weist der Rhein vorwiegend eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf. 
Im Stadtzentrum von Eglisau sind von der Rheinbrücke flussaufwärts ca. 880 Meter ökomorpho-
logisch stark beeinträchtigt. Im Bereich des Wasserkraftwerks Eglisau-Glattfelden ist der Rhein 
ökologisch stark beeinträchtigt. Mit Ausnahme der Rheinbrücke (ca. km 7.90) und der Bahnbrü-
cke (ca. km 7.00) sind keine Bauwerke und Abstürze vorhanden. 
 

 

Abbildung 10: Karte der Gewässer-Ökomorphologie: Natürlich-naturnah (blau), wenig beeinträchtigt (grün), stark 
beeinträchtigt (gelb), naturfremd (rot), eingedolt (rot gestrichelt) und Neuerhebungen (violett gestrichelt). Gemein-
degrenzen sind orange dargestellt. (Quelle: www.maps.zh.ch).  
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Gewässerschutzkarte (27) 
Die Gewässerschutzkarte zeigt Bereiche, in denen Einzugsgebiete, Grundwassergebiete, Ober-
flächengewässer und Uferbereiche schützenswert sind. Sie wird nach verschiedenen Gewässer-
schutzbereichen aufgeteilt. 
 
Linksufrig ist auf dem gesamten Projektperimeter der Gewässerschutzbereich Au betroffen. Im 
Siedlungsgebiet Eglisau ab ca. 70 m flussabwärts der Rheinbrücke bis zur Landesgrenze er-
streckt sich der Gewässerschutzbereich Au beidseitig des Rheins. Im Bereich Burg bei km 8.30 – 
8.60 ist beidseitig ein Gewässerschutzbereich Ao vorhanden. Westlich vom Siedlungsgebiet Eg-
lisau bis zur Landesgrenze befindet sich ein Grundwasserschutzareal. 

 

 
  

Abbildung 11: Gewässerschutzkarte (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Revitalisierungsplanung Fliessgewässer (28) 
Der Revitalisierungsplan zeigt das Revitalisierungspotential (Nutzen für Natur und Landschaft im 
Verhältnis zum Aufwand) sowie die Priorisierung über die gesamten Gewässernetze des Kantons 
Zürich auf. Die 1. Priorität hat einen Umsetzungshorizont von 20 Jahren (2015 – 2035). 
 
Im Projektperimeter weist der Rhein fast durchgehend einen mittleren Revitalisierungsnutzen auf. 
Ausnahmen davon sind zwei Abschnitte mit grossem Revitalisierungsnutzen: ein ca. 800 m lan-
ger Abschnitt im Stadtzentrum von Eglisau und der Abschnitt im Bereich des Wasserkraftwerks. 
Für diese beiden Abschnitte mit grossem Nutzen sind aber keine Revitalisierungen 1. Priorität 
geplant. 
 

 

Abbildung 12: Revitalisierungsplan der Gewässer: Revitalisierungsnutzen gross (dunkelblau), mittel (blau) und 
gering (hellblau); geplante Revitalisierung 1. Priorität mit kantonaler Zuständigkeit (violett) und kommunaler Zu-
ständigkeit (orange) (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Historische Gewässerkarte im GIS-Browser (29) 
Die historische Gewässerkarte zeigt die Veränderungen des zürcherischen Gewässernetzes seit 
dem 19. Jahrhundert.  
 
Der Rhein fliesst seit der Kanalisierung ~ im Jahr 1850 in seinem heutigen Bett.  
Die geplante Gewässerraumfestlegung folgt in allen Abschnitten dem natürlichen/historischen 
Gewässerverlauf (s. Abbildung 13 und Anhang A07). 
 
 

 

Abbildung 13: Historische Gewässerkarte des Kantons Zürich: Zwischen ~1890 und ~1980 verschwundene Ge-
wässer und Feuchtgebiete (rot) und seit ~1850 in ihrer Lage unveränderte Gewässer und Feuchtgebiete (blau). 
(Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Naturgefahrenkarte (30) 
Die Naturgefahrenkarte zeigt, welche Gebiete durch Naturgefahren gefährdet sind. Gemäss Vor-
gaben des Bundes werden vier verschiedene Gefahrenstufen unterschieden, welche aus der 
Untersuchung der beiden Hauptprozesse Hochwasser sowie Massenbewegungen (Stein-
schlag/Blockschlag, Rutschungen und Hangmuren) resultieren. Für weitere Hinweisprozesse 
(Oberflächenabfluss/Vernässung, Ufererosion, Übermurung/ Übersarung, Grundwasseraufstoss, 
Rückstau in Kanalisation) werden Hinweisflächen erfasst.  
Bestandteil der Naturgefahrenkarte ist die Schwachstellenkarte. Die Schwachstellenkarte ist eine 
gemeindespezifische Karte der Schwachstellen für Hochwasserereignisse unterschiedlicher Jähr-
lichkeiten gemäss Naturgefahrenkartierung. Daraus kann entnommen werden, ab welcher Was-
sermenge das Wasser bei einem Gewässerabschnitt oder einer punktuellen Stelle (Brücke, 
Durchlass oder Eindolung) über die Ufer tritt und welches die Ursachen für Überflutungen sind 
(ungenügende Gerinnekapazität, Verklausung durch Schwemmholz und Geschiebe, Rückstau, 
Damminstabilität, Erosion oder Auflandung). 
 
Für die Region Rafzerfeld liegt eine Gefahrenkartierung der Naturgefahren vom Dezember 2015 
vor. Die Gefahrensituation des Rheins wurde in einem hydraulischen Fachgutachten ermittelt 
(siehe Unterkapitel 2.6). Für die Bestimmung der Überflutungsflächen im Rahmen der Gefahren-
karte Rafzerfeld wurde der Stand der Berechnungen für den Rhein per Ende Januar 2015 ver-
wendet1. Im technischen Bericht zur Gefahrenkarte Rafzerfeld sind die folgenden Gefährdungen 
in den drei Gemeinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen aufgeführt: 
 
Gemeinde Eglisau: 
Im Rahmen der Gefahrenkarte Rafzerfeld wurden keine punktuellen Schwachstellen entlang des 
Rheins identifiziert. Die Wasserspiegellagen der verschiedenen Ereignisse wurden mit dem um-
gebenden Terrain verschnitten, um so die Überflutungsflächen zu ermitteln. 
In Eglisau gibt es keine Flächen mit roter Gefährdung. Die geringe und mittlere Gefährdung im 
Siedlungsgebiet ist vorwiegend auf seitliche Zuflüsse zurückzuführen. Einzig im Stadtzentrum 
von Eglisau besteht eine geringe bis mittlere Gefährdung (1- bis 300-jährliche Ereignisse): 
Rechtes Ufer: Gebiet Burg sowie ab Badeanstalt entlang des Burgwegs bis unterhalb der refor-
mierten Kirche. Zudem auf ca. 150 m oberhalb der Rheinbrücke.  
Linkes Ufer: Ende der Lochmühlestrasse im Bereich des Wendeplatzes. 
Gemäss Wassertiefenkarte beträgt die Wassertiefe bei HQ300 in diesen gefährdeten Bereichen 
maximal 0.25 m. 
Massnahmenvorschläge aus dem techn. Bericht zur Gefahrenkarte: Gebäude im Überflutungsbe-
reich des Rheins müssen mittels Objektschutzes geschützt werden. 
 
Gemeinde Glattfelden: 
Bei Rheinsfelden (Gemeindegebiet Glattfelden) sind keine besonderen Gefährdungen vorhan-
den). 
 
Gemeinde Hüntwangen: 
Der Abschnitt am Rhein der Gemeinde Hüntwangen liegt nicht im Untersuchungsperimeter der 
Naturgefahrenkarte, da kein Siedlungsgebiet vorliegt.  
 
 

 
1 Hydraulische Berechnungen Hochrhein. Technischer Bericht von Basler & Hofmann AG, im Auftrag 
des Regierungspräsidiums Freiburg (D), 31. August 2016 
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Abbildung 14: Naturgefahrenkarte vom 2015: Ausserhalb Untersuchungsperimeter (grau), im Untersuchungspe-
rimeter: Erhebliche Gefährdung (rot), mittlere Gefährdung (blau), geringe Gefährdung), Restgefährdung (gelb 
gestrichelt), keine oder vernachlässigbare Gefährdung (weiss im Untersuchungsperimeter) und Oberflächenab-
fluss/Vernässung (schwarz horizontal) (Quelle: www.maps.zh.ch). 

 

 

Abbildung 15: Wassertiefenkarte HQ300 aus der Gefahrenkarte (Quelle: www.maps.zh.ch).  
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Risikokarte (Hochwasser) (32) 
Die Gefahrenkarte allein zeigt nur die Gefährdung auf. In der Risikokarte werden neben den ge-
fährdeten Flächen auch die betroffenen Werte (Personen, Sachwerte, Versorgung, Kultur und 
Umwelt) betrachtet. Sie liefert damit wichtige Informationen für eine risikobasierte Planung und 
Priorisierung von Schutzmassnahmen 
 
Im Siedlungsgebiet von Eglisau, insbesondere in der Kernzone, besteht ein mittleres bis grosses 
Risiko. Ein allfällig reduzierter Gewässerraum muss noch einen Hochwasserschutz bis HQ300 und 
somit eine Elimination der dargestellten Risiken gewährleisten.  
Für Hüntwangen und Glattfelden besteht entlang des Rheins kein Risiko. 
 

 

Abbildung 16: Risikokarte Naturgefahren: Risiko gross (dunkel rot), mittel (rot), klein (rosa) und Null oder nicht 
untersucht (weiss) (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Gewässernutzung / Wasserrechte (34) 
Wer im Kanton Zürich die Wasserkraft von Bächen und Flüssen nutzen, Wasser aus einem öf-
fentlichen Gewässer entnehmen oder ein Gewässer aufstauen will, braucht dafür eine wasser-

rechtliche Konzession oder Bewilligung, sowohl für neue Anlagen als auch für Änderungen an 
bereits konzessionierten Anlagen. 
Die konzessionierten Wasserrechte wurden ab 1997 mit den öffentlichen Oberflächengewässern 
im GIS erfasst und werden seit 1998 als eigener Datensatz in Abstimmung zu den öffentlichen 
Oberflächengewässern vom AWEL, Abt. Wasserbau nachgeführt. 
 
Der Projektperimeter liegt im Staubereich des Kraftwerks Eglisau-Glattfelden (Wasserrechts-
schlüssel l0010). Es handelt sich dabei um ein Wasserrecht im Hauptschluss des Rheins. Bei 
Gewässern mit einer Wasserrechtsanlage im Hauptschluss ist von einem Interesse des Gewäs-
serschutzes auszugehen und daher grundsätzlich ein Gewässerraum auszuscheiden.  
 

 

 
  

Abbildung 17: Karte der öffentlichen Oberflächengewässer, Gewässerraum, Wasserrechte und Hochwasserrück-
haltebecken, unten links: Zoom auf das Kraftwerk Eglisau-Glattfelden (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Sanierungsmassnahme bei Wasserkraftwerken nach Art. 83 GSchG (35) 
Die Ziele der Sanierungsmassnahmen bei Wasserkraftwerken nach Art. 83 GSchG sind:  

- Sanierungsplanung Schwall/Sunk: Vermeiden oder Reduzieren von unnatürlichen und 
plötzlich auftretenden, starken Abflussschwankungen durch den Betrieb von Wasser-
kraftanlagen. 

- Reaktivierung Geschiebehaushalt: Verbesserung der ökologischen Funktion (Laichsub-
strat für Fische) und Hochwasserschutz (verhindern Sohlenerosion). 

- Wiederherstellung der Fischgängigkeit: Herstellen der Fischwanderung (Auf- und Abstieg) 
mit technischen Massnahmen bei kraftwerksbedingten Wanderhindernissen. 

 
Im Projektperimeter besteht keine Schwall-Sunk Problematik. 
Es besteht eine wesentliche Beeinträchtigung des Geschiebetriebs. Im Abschnitt 04.10 – 03.60 
bei km 3.80 befindet sich die Anlage Va05 WKW Eglisau-Glattfelden (Anlage mit Sanierungsbe-
darf mit Verfügung). 
Die Fischgängigkeit ist mit Ausnahme vom Kraftwerk gewährleistet. Am Maschinenhaus und 
Wehr wurde der Fischaufstieg bereits realisiert. Der Fischabstieg ist noch sanierungsbedürftig.   
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Infrastrukturprojekte (Strassen, Kunstbauten, Werkleitungen) (36) 
Der langfristigen Erhaltung der Verkehrsinfrastruktur wird bei der Planung von künftigen Infra-
strukturvorhaben Rechnung getragen. Die entsprechenden Interventionszeiträume sowie die 
dafür notwendigen Mittel werden mit den Neubauvorhaben koordiniert. Neu- und Ausbauten von 
Strassen haben sich in ihrer Erschliessungswirkung am bestehenden Siedlungsgebiet zu orientie-
ren und zusammenhängende Naherholungsräume zu schonen. 
 
Beim Kraftwerk Eglisau-Glattfelden sind das Kraftwerk und eine Hochspannungsleitung betroffen. 
Im Siedlungsgebiet Eglisau ist der Rückbau der Hauptverkehrsstrasse beim Ersatz der Rheinbrü-
cke geplant. Die neue Linienführung ist westlich davon, im Tunnel vorgesehen. Am Rand des 
Siedlungsgebietes ist zudem der Ausbau der Bahnlinie, welche den Rhein überquert, geplant.  
 

 

Abbildung 18: Auszug aus dem Kantonalen Richtplan (Beschluss des Kantonsrates (Festsetzung) Stand: 28. 
Oktober 2019), Themen: Verkehr und Versorgung, Entsorgung (Quelle: www.maps.zh.ch) 

  



Gewässerraumfestlegung im Siedlungsgebiet nach Art. 41a GSchV und § 15 f HWSchV 
Rhein in den Gemeinden der 1. Priorität 
II Gemeinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen 

swr+ und Bänziger Kocher Ingenieure AG  35/92 

Baulinien (37) 
Im Kataster der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen (ÖREB-Kataster) sind unter 
dem Thema «Raumplanung» bestehende und projektierte Baulinien dargestellt. Verkehrsbauli-
nien dienen in erster Linie der Sicherung der Verkehrsanlagen inklusive privater Vorgärten, der 
Sicherung von Werkleitungen sowie der einheitlichen Strassenabstandsregelung. Das zwischen 
den Baulinien liegende Land wird zu diesem Zweck prinzipiell mit einem Bauverbot belegt (§§ 
96ff PBG).  
Gewässerbaulinien sichern geplante Gewässerausbauten und -revitalisierungen. Sie halten den 
dafür erforderlichen Raum frei. 
 
In der Gemeinde Eglisau sind im Siedlungsgebiet abschnittsweise beidseitig Baulinien vorhan-
den.  
 

 

Abbildung 19: Auszug aus dem ÖREB-Kataster mit Baulinien (hellblau) (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Fuss- und Wanderwege (39) 
Die Karte «Wanderwege» stellt das Wanderwegnetz des Kantons Zürich dar. Die dargestellten 
Wanderwege wurden aufbauend auf dem regionalen Richtplan erstellt und dienen der Verkehrs-
planung. 
 
Im Projektperimeter verlaufen Wanderwege grösstenteils beidseitig des Rheins. Sie kommen zu 
einem grossen Teil im festzulegenden Gewässerraum zu liegen. 
 

 

 

Abbildung 20: Karte der Wanderwege (hellblau) (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 
 
 
 
 
Kantonale Grundstücke und Staatstrassengrundstücke (40 und 41) 
Im Projektperimeter sind kantonale Grundstücke sowie Staatstrassengrundstücke und Grundstü-
cke des Strassenfonds von der Gewässerraumfestlegung betroffen. 
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Denkmalschutz (kantonale Schutzobjekte) (42) 
Gemäss § 203 Abs. 1 lit. c des Planungs- und Baugesetzes (PBG) sind Schutzobjekte Ortskerne, 
Quartiere, Strassen und Plätze, Gebäudegruppen, Gebäude und Teile sowie Zubehör von sol-
chen, die als wichtige Zeugen einer politischen, wirtschaftlichen, sozialen oder baukünstlerischen 
Epoche erhaltenswürdig sind oder die Landschaften oder Siedlungen wesentlich mitprägen, mits-
amt der für ihre Wirkung wesentlichen Umgebung. Darüber hinaus können auch wertvolle Park- 
und Gartenanlagen, Bäume und Baumbestände, Feldgehölze und Hecken Teil des Schutzobjek-
tes sein (s. § 203 Abs. 1 lit. c und f PBG). Denkmäler sind Teil des geschichtlichen Erbes. Durch 
ihre Denkmäler schützt und vertieft die Gesellschaft ihre Identität. Aufgrund der grossen Bedeu-
tung der Denkmäler hat die Öffentlichkeit die Verantwortung, diese zu schützen und für ihre un-
geschmälerte Erhaltung zu sorgen. Eine Substanzerhaltung steht bei Schutzobjekten von über-
kommunaler Bedeutung im Vordergrund. 
 
Es sind mehrere Denkmalschutzobjekte in Gewässernähe vorhanden. Einige Denkmalschutzob-
jekte sind von kantonaler, einige von regionaler oder kommunaler Bedeutung. 
 
Im Perimeter des Gewässerraums befinden sich Objekte, die im Inventar für überkommunale 
Denkmalschutzobjekte erfasst sind. Die Gebäude und Objekte Rheinbad (Vers. Nr. 05500414), 
Infanteriebunker A05421 und die Rheinbrücke, liegen innerhalb des geplanten Gewässerraums, 
das Eisenbahnviadukt, und die Wasserkraftanlage Kraftwerk Eglisau-Glattfelden werden vom 
geplanten Gewässerraum durchfahren.  
 
Die betroffenen Gebäude und Objekte sind in der Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im 
Planausschnitt im Anhang A05 dargestellt. 
 
Bei einer zukünftigen, sich konkretisierenden Weiterentwicklung der betroffenen Inventarobjekte 
ist eine weitere Interessenabwägung durchzuführen. In dieser sind auch bauliche Erweiterungen 
und Wachstumsmöglichkeiten (inklusive Neubauten) zu berücksichtigen. Um den langfristigen 
Erhalt und Unterhalt gewährleisten und finanzieren zu können, sind bei sich konkretisierenden 
Projekten auch betriebliche Erweiterungs- und Wachstumsmöglichkeiten (inklusive Neubauten) 
des Inventarobjektes in einer weiteren Interessenabwägung zu berücksichtigen. 
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Abbildung 21: Kantonale Denkmalschutzobjekte (oben: rot; unten: blau = kantonal; grün = regional) (Quelle: 
www.maps.zh.ch) 
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Archäologische Zonen (43) 
Im Bereich von archäologischen Zonen ist ein Schutzobjekt gemäss § 203 Abs. 1 lit. d des Pla-
nungs- und Baugesetzes (PBG) zu vermuten. Durch Bodeneingriffe wird das potenzielle 

Schutzobjekt unwiederbringlich zerstört. 

Die Schutzinteressen des KGS-Inventars sind sicherzustellen. Konkrete Hochwasser-schutz- 

und/oder Revitalisierungsprojekte sind der Kantonsarchäologie zur Prüfung vorzulegen. Ihren 
Anordnungen ist Folge zu leisten. 

Im Abschnitt 08.21 – 07.88 der Gewässerraumfestlegung (s. Kapitel 3) ist linksufrig die archäolo-
gische Zone Nr. 8.0 und rechtsufrig die archäologische Zone Nr. 5.0 betroffen. Diese reicht bis in 

den Abschnitt 08.92 – 08.21. Im Abschnitt 06.80 – 05.71 befindet sich rechtsufrig die archäologi-

sche Zone 13.0 und etwas weiter flussabwärts beidseitig die archäologische Zone 1036.0. 

Die Archäologische Zonen sind nicht im schweizerischen Inventar der Kulturgüter von nationaler 

und regionaler Bedeutung (KGS) als A-Objekt, Einstufung national, aufgeführt.  

 

Abbildung 22: Archäologische Zonen (pink schraffiert) (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) (44) 
Gemäss § 203 Abs. 1 lit. c PBG sind Schutzobjekte Ortskerne, Quartiere, Strassen und Plätze, 
Gebäudegruppen, Gebäude und Teile sowie Zubehör von solchen, die als wichtige Zeugen einer 
politischen, wirtschaftlichen, sozialen oder baukünstlerischen Epoche erhaltenswürdig sind oder 
die Landschaften oder Siedlungen wesentlich mitprägen, mitsamt der für ihre Wirkung wesentli-
chen Umgebung. Solche Objekte sind Teil des geschichtlichen Erbes. Durch ihre Denkmäler 
schützt und vertieft die Gesellschaft ihre Identität. Aufgrund der grossen Bedeutung der Denkmä-
ler hat die Öffentlichkeit die Verantwortung, diese zu schützen und für ihre ungeschmälerte Erhal-
tung zu sorgen.  
Zielsetzung des KOBI ist die Erhaltung und sinngemässe Weiterentwicklung der charakteristi-
schen Bebauungsstruktur mit den ortstypisch ausgeprägten Umgebungsbereichen und Freiräu-
men. Diese sind, zusammen mit dem wertvollen Gesamterscheinungsbild des Bestandes, mass-
gebend für die besondere Bedeutung als überkommunales Ortsbild. Demzufolge ist sicherzustel-
len, dass «prägende oder strukturbildende Gebäude», «ausgeprägte Platz- und Strassenräume», 
Gebäude mit «wichtigen Begrenzungen von Strassen-, Platz- und Freiräumen», «Raumwirksame 
Mauern», «Ortsbildprägende Stadtmauern», «Ehemalige Kanäle», sowie «Ortstypische Elemen-
te» in ihrer baulichen Struktur auch künftig erhalten sowie ggf. gemäss ihren beschriebenen 
Merkmalen ersetzt werden können.  
«Wichtige Freiräume» sollen aus ortsbildschutzrechtlicher Sicht unbebaut bleiben. Die Gewässer-
raumfestlegung steht dieser Zielsetzung grundsätzlich nicht entgegen. Bauliche Massnahmen im 
Zusammenhang mit dem Gewässer sind sorgfältig auf die bestehende Situation und Topographie 
abzustimmen. 
 
Bei der geplanten Gewässerraumfestlegung ist teilweise der Perimeter des Inventars der schutz-
würdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) in der Gemeinde Eglisau, innerhalb 
des Ortsbildes Eglisau/Seglingen (kantonale/regionale Bedeutung, BDV Nr. 1220 vom 
15.11.2002) tangiert. 
 
Die betroffenen Gebäude Kat. Nr. 2073, Kat. Nr. 1794, Kat. Nr. 3222, Kat. Nr. 560 (weitere Inte-
ressen s. oben) sind in der Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im Planausschnitt im An-
hang A05 dargestellt. 
 
Das inventarisierte Ortsbild gilt aufgrund der Lage im Hauptsiedlungsgebiet der Gemeinde Eg-
lisau und der historisch gewachsenen, dichten Struktur sowie der Setzung der Bauten als «dicht 
überbaut». Der im KOBI-Perimeter liegende Abschnitt 08.21 – 07.88 gilt als «dicht überbaut». 
Ausgenommen ist der Abschnitt 08.92 – 08.21, der an «wichtige Freiräume» grenzt. 
 
Die im KOBI als «prägende oder strukturbildende Gebäude» (Kat. Nr. 2073, Kat. Nr. 1794, Kat. 
Nr. 3222, Kat. Nr. 560) (weitere Interessen s. oben) bezeichneten Objekte liegen innerhalb des 
geplanten Gewässerraums. Bei einer zukünftigen, sich konkretisierenden Weiterentwicklung des 
«prägenden oder strukturbildenden Gebäudes» Kat. Nr. 1794 (weitere Interessen s. oben) ist 
eine weitere Interessenabwägung durchzuführen. In dieser ist auch ein ausreichender Spielraum 
(erweiterter Baubereich) für einen allfällig notwendigeren Ersatzneubau aufgrund zeitgenössi-
scher Bauweisen zu berücksichtigen. 
 
Der behördenverbindliche Inventarplan und der Ortsbildbeschrieb bilden die Basis der Beurtei-
lung von Planungen oder Bewilligungen innerhalb des Ortsbildperimeters. Inventarisierte Ortsbil-
der umfassen in der Regel die alten Ortskerne, in welchen die Bauten historisch bedingt häufig 
sehr dicht, zentral/gut erreichbar und nahe am Gewässer gebaut wurden. 
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Abbildung 23: Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von Überkommunaler Bedeutung (Quelle: 
www.maps.zh.ch). 
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Waldareale (AV-Daten) (45) 
Die Informationsebene «Bodenbedeckung» ist eine generalisierte, flächige Darstellung der realen 
Erdoberfläche welche unter anderem die Waldareale darstellt. Der Wald im Kanton Zürich ist in 

seiner Fläche, seiner Qualität sowie seiner räumlichen Verteilung zu erhalten (s. Art.1 WaG). 
Im Einklang mit der Waldgesetzgebung sind auch im Gewässerraum keine Bauten und Anlagen, 
keine Dünger und Pflanzenschutzmittel und kein Bodenumbruch erlaubt. Im Rahmen des Ge-
wässerunterhalts sind die statisch festgesetzten Waldgrenzen zu respektieren (Mähen auf Wald-
areal ist nicht zulässig). 
 
Linksufrig ist mit wenigen Ausnahmen im Siedlungsgebiet von Eglisau, im Gebiet Neuhus der 
Gemeinde Glattfelden und beim Kraftwerk Eglisau-Glattfelden, auf dem gesamten Projektperime-
ter Wald betroffen. Rechtsufrig sind in der Gemeinde Eglisau teilweise schmale Waldstreifen und 
in der Gemeinde Hüntwangen ein grossflächiges Waldstück betroffen.  
 

 

Abbildung 24: Karte der Waldflächen (grün) und Lichte Wälder (orange gestreift) (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Schutzwald (46) 
Als Schutzwald werden jene Wälder bezeichnet, die Naturgefahren wie Schneerutsche, Stein-
schlag, Hangrutsche, Murgänge und Hochwasser verhindern oder zumindest reduzieren und 
damit Menschen oder erhebliche Sachwerte schützen. Es sind zwei Typen von Schutzwald vor-
handen: S1 Schutzwald Gravitative Naturgefahren (festgesetzt mit Verfügung vom 14. Juli 2008) 
und S2 Gerinnerelevanter Schutzwald (Tobelwälder) (festgesetzt mit Verfügung vom 26. April 
2017). 
 
Vom auszuscheidenden Gewässerraum ist linksufrig der Schutzwald (S1) bei Rhihalden im Ab-
schnitt km 08.92 – 08.21 (s. Kapitel 3) betroffen. Rechtsufrig, im Gebiet Oberriedt auf Höhe der 
Mündung des Fellenbachs, wird zudem ein gerinnerelevanter Schutzwald (S2) leicht tangiert.  
 

 

 

 

  

Abbildung 25: Karte der Schutzwälder (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Waldentwicklungsplan (WEP) Kanton Zürich 2010: besondere Ziele (47) 
Der Waldentwicklungsplan Kanton Zürich (WEP) stellt für das gesamte Waldareal sicher, dass 
der Wald seine Funktionen nachhaltig erfüllen kann. Der WEP ist im Waldgesetz und in der 
Waldverordnung des Kantons Zürich verankert. Im WEP Kanton Zürich werden die Leitbilder und 
Strategien für den Zürcher Wald konkretisiert. Für die Gewässerraumausscheidung sind die 
Grundlagen S1 (gravitative Naturgefahren, Schutzwald), S2 (Gerinne relevante Schutzwälder) 
und B7 (Wildnispark Zürich) massgebend.  
 
Von den massgebenden Grundlagen sind im Projektperimeter die «besonderen Ziele» S1 und S2 
betroffen (Siehe Grundlage 46: Schutzwald).  
 

 

 

 

  

Abbildung 26: Waldentwicklungsplan Kanton Zürich 2010: Besondere Ziele (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Wildtierkorridore (F + J) (48) 
Die Vernetzung von Lebensräumen ist eine zentrale Aufgabe des Arten- und Lebensraumschut-
zes. Zerstückelte Lebensräume isolieren Wildtierpopulationen, verhindern natürliche Wanderbe-
wegungen und damit genetischen Austausch. Der Kanton Zürich hat Korridore identifiziert, die für 
den Wildwechsel wichtig sind. Bei Bauprojekten müssen diese Korridore berücksichtigt werden. 
Langfristig sorgt der Kanton dafür, dass unterbrochene Korridore wieder durchgängig gemacht 
werden. 
 
Westlich des Siedlungsgebietes Eglisau liegt der Projektperimeter in einem Perimeter der natio-
nalen Ausbreitungsachsen.  
 

 

Abbildung 27: Karte der Wildtierkorridore (F+J) (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Landwirtschaftliche Bewirtschaftung / Orthofoto (49) 
In der Karte «Landwirtschaftliche Bewirtschaftung» ist die landwirtschaftliche Nutzung ersichtlich. 
Mit dieser Karte sowie unter Zuhilfenahme der Orthofotos wird abgeklärt, ob allenfalls Bewirt-
schaftungsrichtungen beeinträchtigt werden oder ob ersichtlich ist, dass Betriebsstandorte von 
Landwirtschaftsbetrieben mit Nutztierhaltung vom Gewässerraum betroffen sein könnten.  
 
Vom auszuscheidenden Gewässerraums sind verschiedene Ackerflächen, in mehreren Abschnit-
ten sind Teilflächen von Biodiversitätsförderflächen betroffen. Eine Zusammenstellung der be-
troffenen Flächen ist im Anhang A08 aufgeführt.  
 

 

Abbildung 28: Landwirtschaftliche Bewirtschaftung (öffentliche Version) mit Angaben der Nutzungsflächen (Quel-
le: www.maps.zh.ch). 
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Meliorationskataster (50) 
Im Meliorationskataster sind bestehende Meliorationsanlagen (Drainagehauptleitungen, Entwäs-
serungsflächen und Pumpwerke) ersichtlich. Für bestehende Drainagehauptleitungen wird darauf 
hingewiesen, dass gemäss Art. 41c Abs. 1 Bst. c GSchV die Behörde die Erstellung standortge-
bundener Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen, im Gewässer-
raum bewilligen kann. 
 
Linksufrig im Bereich Vorder-Riet bei Tössriederen und rechtsufrig im Bereich Oberriet in der 
Gemeinde Eglisau sind Entwässerungsleitungen innerhalb von Entwässerungsflächen vom Ge-
wässerraum betroffen.  
  

 

Abbildung 29: Meliorationskataster mit Angaben der Entwässerungsleitungen (blaue Linien), den Entwässerungs-
flächen (hellblaue Flächen) sowie den Meliorationswegen (rot) (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Hinweiskarte anthropogene Böden (52) 
Diese Karte gibt Hinweise auf wesentliche Veränderung der Böden des unbefestigten Terrains 
gegenüber ihrem natürlichen Ausgangszustand durch menschliche, v.a. bauliche Eingriffe in 
Struktur, Aufbau oder Mächtigkeit. Das Datenprodukt hat hauptsächlich orientierende Bedeutung 
und gibt keine Auskunft über die Bodenqualität. Ausprägung und genaue Lage von anthropoge-
nen Bodenveränderungen müssen im Einzelfall durch Felduntersuchungen festgestellt werden. 
 
In den Gebieten Stampfi in der Gemeinde Eglisau und Rihalden in der Gemeinde Hüntwangen 
sind Hinweisflächen für anthropogene Böden betroffen. Im Bereich Neuhus in der Exklave der 
Gemeinde Glattfelden kommt eine Hinweisfläche für anthropogene Böden vollständig im auszu-
scheidenden, erhöhten Gewässerraum zu liegen. Beim Kraftwerk Eglisau-Glattfelden gibt es 
mehrere Hinweisflächen für anthropogene Böden, welche teilweise im Gewässerraum zu liegen 
kommen.   
 
 

 

Abbildung 30: Hinweiskataster anthropogene Böden ausserhalb der Bauzone. Orange Punkte: Hinweisflächen für 
anthropogene Böden (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Lebensraum-Potenziale (53) 
Bei dieser Grundlage handelt es sich um lebensraumspezifisch modellierte Potenzialkarten als 
integrierte Planungsgrundlage für Vernetzungsprojekte und Landschaftsentwicklungskonzepte. 
Die im 25-Meter-Raster modellbasierten Karten/Daten können Hinweise und Anregungen bei der 
Planung von ökologischen Entwicklungsmassnahmen geben, ersetzen aber für konkrete Vorha-
ben nicht eine Detailabklärung und Überprüfung vor Ort. 
 
Im Projektperimeter befinden sich in den Gemeinden Eglisau und Glattfelden entlang des 
Rheinufers diverse Standorte mit Potential für Magerwiesen und im Gebiet Oberriet ein Standort 
mit Potential für Feuchtgebietsergänzung.  
 
 

 

Abbildung 31: Lebensraum-Potentiale wie Feuchtgebiete, Mager-, und Trockenwiesen (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Orthofoto (54) 
Orthofotos sind Luftbilder, welche die Erdoberfläche verzerrungsfrei und massstabsgetreu abbil-
den. Die Fotos wurden mittels Befliegungen im Sommer 2020 aufgenommen und inzwischen 
entzerrt, visuell aufbereitet und zu einem flächendeckenden Orthofoto-Mosaik zusammengeführt. 
 
Entlang des Rheins sind sowohl landwirtschaftlich genutzte Parzellen als auch Flächen mit Nutz-
tierhaltung vom Gewässerraum betroffen, siehe auch Anhang A08.  
 

 

Abbildung 32: Orthofoto (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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2.4. Regionale Grundlagen 

 
Regionaler Richtplan 
Der regionale Richtplan enthält im Grundsatz die gleichen Bestandteile wie der kantonale Richt-
plan, er kann jedoch die räumlichen und sachlichen Ziele enger umschreiben oder bei Bedarf 
weitergehende Angaben enthalten. Es sind unter anderem die regionalen Natur- und Land-
schaftsschutzgebiete enthalten. 
 
Zentrumsgebiete (56) 
Die Gemeinden Eglisau, Hüntwangen und Glattfelden weisen kein regionales Zentrumsgebiet im 
Bereich des Gewässerraums auf.  
 
Vernetzungskorridor (66) 
Vernetzungskorridore sind Ausbreitungsachsen für Tiere und dienen der ökologischen Vernet-

zung zwischen Landschaftsräumen. Ziel ist, diese Vernetzungskorridore langfristig offen und 
durchgängig zu erhalten. Hindernisse wie Strassen, Bahnlinien, oder Zäune, die die Querung 
erschweren, sollen mit baulichen oder betrieblichen Massnahmen abgebaut oder überwunden 

werden. 
Die Vernetzungskorridore sind im regionalen Richtplan schematisch festgelegt. Die Abgrenzung 
ist nicht randscharf.  
 
Ein regionaler Vernetzungskorridor verläuft in der Nähe des Wasserkraftwerks Eglisau-
Glattfelden ca. bei km 4.30 sowie bei der Rheinkurve auf Gemeindegebiet von Hüntwangen. 
 

 

Abbildung 33: Regionaler Richtplan, Thema Siedlung und Landschaft: Schutzwürdiges Ortsbild (braun), Vernet-
zungskorridor (grüne Punkte). (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Fuss- und Wanderwege (68) 
Im regionalen Richtplan sind bestehende Fuss- und Wanderwege eingezeichnet. Diese verlaufen 
möglichst getrennt vom Fahrverkehr und weisen keinen Hartbelag auf. 
Linksseitig am Rheinufer verläuft durchgehend ein Fuss-/Wanderweg, rechtsufrig nur teilweise. 
 

 

Abbildung 34: Regionaler Richtplan, Thema Verkehr. (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Inventar der Natur- und Landschaftsschutzgebiete von überkommunaler Bedeutung (69) 
Das Amt für Raumentwicklung hat als kantonale Behörde ein Inventar der Natur- und Landschafts-
schutzobjekte von überkommunaler (regionaler/kantonaler) Bedeutung" erstellt, welches 1980 vom 
Regierungsrat festgesetzt wurde. Das Inventar ist für alle Behörden (kommunal bis national) verbind-
lich, d. h. es muss bei der Planung im Sinne einer Interessenabwägung berücksichtigt werden; es hat 
jedoch keine öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen zur Folge 

 
Im Siedlungsgebiet von Eglisau ist beim Burgweg ein Trockenbiotop vom Gewässerraum betrof-
fen. Im Gebiet Oberriet ist rechtsufrig ein Feuchtbiotop, und unterhalb des Kraftwerks Eglisau-
Glattfelden ein Landschaftsschutzobjekt vom Gewässerraum betroffen.  
 

 

Abbildung 35: Natur- und Landschaftsschutzinventar 1980 (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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2.5. Kommunale Grundlagen 

Inventar der Natur- und Landschaftsschutzgebiete von kommunaler Bedeutung (73) 
Das kommunale Inventar der Natur- und Landschaftsschutzobjekte enthält eine systematische 
Bestandsaufnahme von Naturobjekten wie Hecken, Einzelbäumen, Trockenstandorten und 
Feuchtgebieten von kommunaler Bedeutung. 
 
Etwa auf Höhe des Wasserkraftwerks Eglisau-Glattfleden bei km 3.90 ist das Landschaftsele-
ment Alee Rheinsfelden (Obj.Nr. 3.3) betroffen. 
 

Kommunale Nutzungsplanung (Bau- und Zonenordnung / Zonenplan) (74) 

Mit der kommunalen Bau- und Zonenordnung (BZO) wird die zulässige Bau- und Nutzweise der 

Grundstücke geregelt, soweit diese nicht durch eidgenössisches oder kantonales Recht bestimmt 
sind. Die Dokumente der BZO sind auch im Kataster der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbe-
schränkungen (ÖREB) des Kantons verfügbar. 
 
Nach der Tössmündung fliesst der Rhein durch Wald und eine kantonale Freihaltezone bis zum 
Siedlungsgebiet Eglisau (Kern- und Wohnzone). Auch innerhalb des Siedlungsgebiets von Eg-
lisau sind zwei schmalen Streifen Wald zwischen Gewässer und Siedlung vorhanden. Nach dem 
Siedlungsgebiet von Eglisau sind entlang des Rheins abschnittsweise wieder Wald und Freihal-
tezone ausgewiesen. 
 

 

Abbildung 36: ÖREB-Kataster für Thema Raumplanung (Quelle: www.maps.zh.ch). 

 
 
Zentrumszone (75) 

Durch die Gewässerraumfestlegung ist keine Zentrumszone betroffen.  
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Kernzonen (76) 

Kernzonen umfassen schutzwürdige Ortsbilder, die in ihrer Eigenart erhalten oder erweitert wer-
den sollen (s. § 50 PGB). In der Regel umfassen sie die alten Ortskerne, in welchen die Bauten 
historisch bedingt häufig sehr dicht, zentral/gut erreichbar und nahe am Gewässer gebaut wur-
den. Die bauliche Struktur/Besonderheit gilt es zu erhalten bzw. weiterzuentwickeln. 
 
Keine Abschnitte der vorliegenden Gewässerraumfestlegung tangieren eine Kernzone aus-
serhalb KOBI. 
 
Die relevanten Kernzonen, welche in den Abschnitten km 08.92 – 08.21 und 08.21 – 07.88 (s. 
Kapitel 3) von der vorliegenden Gewässerraumfestlegung betroffen sind, liegen im Hauptsied-
lungsgebiet der Gemeinde Eglisau, entsprechen dem schutzwürdigen Ortsbild von überkommu-
naler Bedeutung (vgl. Grundlage Nr. 44 des vorliegenden Berichts) und weisen aufgrund der his-
torisch gewachsenen Struktur und der Setzung der Bauten (in der Regel) eine hohe bauliche 
Dichte bzw. Ausnützung auf. 
 
Kernzonen gelten als Indiz für dicht überbaut (s. Kapitel 3.5.2 im technischen Bericht Teil I ALL-
GEMEIN). 
 

 

Abbildung 37: Kernzonenplan Gemeinde Eglisau im Bereich des Rheins. 
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Weilerkernzonen (Kernzonen ausserhalb Siedlungsgebiet gemäss kantonalem Richtplan) (77) 

Die Gemeinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen verfügen über keine Weilerkernzonen, die 

von der Gewässerraumfestlegung betroffen sind.  
 
Sondernutzungsplanung – Gestaltungspläne (78) 

Von der vorliegenden Festlegung sind keine Gestaltungspläne betroffen. 
 
Waldabstandslinien (81) 

Die Waldabstandslinien sind diejenigen Linien, die in einem Abstand von 30 m von der Wald-
grenze festgesetzt werden; bei kleinen Waldparzellen oder bei besonderen örtlichen Verhältnis-
sen können sie näher an oder weiter von der Waldgrenze gezogen werden (§ 66 PBG). 
Im Einklang mit der Waldgesetzgebung sind auch im Gewässerraum keine Bauten und Anlagen, 
keine Dünger und Pflanzenschutzmittel und kein Bodenumbruch erlaubt. Im Rahmen des Ge-
wässerunterhalts sind die statisch festgesetzten Waldgrenzen zu respektieren (Mähen auf Wald-
areal ist nicht zulässig). 
 
Im Siedlungsgebiet Eglisau befinden sich mehrere Waldabstandslinien entlang des Rheins, sie 
kommen jedoch nur bei der Rheinbrücke auf einer Strecke von ca. 6 Meter im Gewässerraum zu 
liegen.  
 

 

Abbildung 38: Auszug aus dem ÖREB-Kataster. Waldabstandslinien (grün) (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Denkmalschutz (kommunale Schutzobjekte) (89) 
Das kommunale Inventar der schützenswerten Objekte enthält eine systematische Bestandsauf-
nahme von kommunal schützenswerten Bauten, die baugeschichtlich, typologisch, künstlerisch 
oder aufgrund ihrer Stellung im Ortsbild für die Gemeinde von besonderer Bedeutung sind. 
 
Im kommunalen Inventar der schützenswerten Objekte der Gemeinde Eglisau sind mehrere orts-
baulich prägenden Gebäude in Gewässernähe vorhanden. Für detaillierte Informationen wird auf 
die Inventarblätter verwiesen. 
 

 

Abbildung 39: Kommunales Inventar der schützenswerten Objekte (grün), minimaler Gewässerraum gemäss 
Fachgutachten (rot) (Quelle: eigene Darstellung in GIS auf Basis der Inventarblätter). 
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Abbildung 40: Kommunales Inventar der schützenwerten Objekte (grün), die im minimalen Gewässerraum ge-
mäss Fachgutachten (rot) liegen würden (Quelle: eigene Darstellung in GIS auf Basis der Inventarblätter). 

 
Alle kommunalen Inventarobjekte weisen ein Abbruchverbot auf und deren Erscheinungsbild ist 
geschützt. Es liegen keine Schutzverträge für diese Gebäude vor. 
 
 
Generelle Entwässerungsplanung / Werkleitungskataster (94) 

Der Generelle Entwässerungsplan (GEP) ist die Grundlage für den Gewässerschutz auf regiona-
ler und kommunaler Ebene. Er zeigt den Ist-Zustand, den Handlungsbedarf sowie die entspre-
chenden Massnahmen inkl. Kosten und Prioritäten auf. Ein wichtiges Thema des GEP ist auch 

der Umgang mit dem Regenwasser. Ein Werkleitungskataster umfasst die Lage der unterirdi-
schen Leitungen sowie die sichtbaren Leitungselemente.  
Gemeinde Glattfelden:  
In der Gemeinde Glattfelden kommen in den Abschnitten 5.71 – 4.10, 4.10 – 3.60 und 3.60 - 3.43 
einzelne Werkleitungen (Wasser, Abwasser) im Gewässerraum zu liegen.  
 
Gemeinde Hüntwangen:  
Von der Gemeinde Hüntwangen liegen keine Angaben zu möglichen Werkleitungen in Gewäs-
sernähe vor.  
 
 
Gemeinde Eglisau: 
In Eglisau sind im Bereich km 4.10 bis 8.92 diverse Werkleitungen (Abwasser, Wasser, Fern-
wärme und Drainageleitungen) enthalten.  
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2.6. Weitere Grundlagen 

Als weiterführende Grundlage von Relevanz liegen folgende Dokumente vor: 
 

Bericht «Hydraulische Berechnungen Hochrhein»  
Es liegen hydraulische Berechnungen2 für den Hochrhein, ohne Nebenflüsse, zwischen Stein am 
Rhein und der Wiesemündung in Basel vor. Die Bearbeitung der deutschen HWGK Hochrhein als 
Grenzfluss zwischen Deutschland und der Schweiz erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Bundes-
amt für Umwelt der Schweiz, BAFU. 
 

Tabelle 2: Zusammenfassung der Wasserstands- Abflusswerte aus den Anhängen 12.4 und 12.6 der hydrauli-
schen Berechnungen Hochrhein (Quelle: Hydraulische Berechnungen Hochrhein, 2016) 

 Rhein-
Kilometrierung 
(Modell) 

HQ100  HQ300 
 

 
[km] [m ü. M.] [m3/s] [m ü. M.] [m3/s] 

Eglisau  
Chileplatz/Kirche 

74.80 343.93 2120 344.07 2396 

Eglisau 
Rheinbrücke 

75.06 343.96 2120 344.1 2396 

Kraftwerk Eglisau-
Glattfelden 

76.15 343.04 2127 342.89 2430 

 
 

 

Abbildung 41: Hydraulische Berechnungen Hochrhein, Anhang 3.3, Überflutungstiefen HQ100 (Quelle: Hydrauli-
sche Berechnung Hochrhein, 2016). 

 

 
2 Hydraulische Berechnungen Hochrhein. Technischer Bericht von Basler & Hofmann AG, im Auftrag des Regierungspräsidi-

ums Freiburg (D), 31. August 2016 
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Abbildung 42: Hydraulische Berechnungen Hochrhein, Anhang 13.6, Wasserspiegel HQ300 beim Querprofil 
748000 im Bereich Chileplatz Eglisau (Quelle: Hydraulische Berechnungen Hochrhein, 2016). 

 
Der Chileplatz in Eglisau befindet sich auf 344.00 m ü. M., bei einem 300-jährlichen Hochwasser 
findet eine Überflutung von rund 10 cm Tiefe statt. 
 
In diesem Bereich fliesst der Rhein durch einen natürlichen Engpass, welcher durch fast vertikale 
Felswände gegeben ist.  
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Modellierte Felsoberfläche – Aufgeschossener Fels  
Anhand des Höhenmodells der Felsoberfläche und der Mächtigkeit der vorliegenden Lockerge-
steine gibt diese Karte eine Übersicht über den aufgeschossenen Fels. 
 
Im Projektperimeter verläuft der Rhein grossteils durch Fels. Bei der Sohle und den Böschungen 
ist die Mächtigkeit der Lockergesteinen sehr minim, der Fels ist aufgeschossen. 
 

 

Abbildung 43: Auszug aus der Karte «Modellierte Felsoberfläche: Aufgeschossener Fels (grau) (Quelle: 
www.maps.zh.ch) 
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3. Abschnittsbildung 

Der Projektperimeter beginnt bei der Freihaltezone Hinterriet und endet an der Freihaltezone vor 
der Gemeindegrenze Glattfelden/Weiach. Im Projektperimeter wurde der Rhein in 9 Abschnitte 
gemäss den folgenden Abbildungen unterteilt.  
 
Die Abschnittsbezeichnung entspricht dabei der Kilometrierung der Abschnittsgrenzen (km oben 
– km unten) entlang der Gewässerachse ab der Kantonsgrenze Aargau/Zürich. 
 

 

Abbildung 44: Abschnitt 10.70 – 9.50 (unterer Teil) des Rheins in Eglisau (rot: Abschnittstrennung). 

 

 

Abbildung 45: Abschnitte 10.70 – 9.50, 9.50 – 8.92 und 8.92 – 8.21 des Rheins in Eglisau (rot: Abschnittstren-
nung). 

 

10.70 - 9.50 

9.50 – 8.92 

8.92 – 8.21 

10.70 – 9.50 
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Abbildung 46: Abschnitte 8.92 – 8.21, 8.21 – 7.88 und 7.88 – 6.80 des Rheins in Eglisau (rot: Abschnittstren-
nung). 

 

 

Abbildung 47: Abschnitte 7.88 – 6.80 und 6.80 – 5.71 des Rheins in Eglisau (rot: Abschnittstrennung). 

 

8.92 – 8.21 8.21 – 7.88 

7.88 – 6.80 

7.88 – 6.80 6.80 – 5.71 
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Abbildung 48: Abschnitte 6.80 – 5.71 und 5.71 – 4.10 des Rheins in Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen (rot: 
Abschnittstrennung). 

 

 

Abbildung 49: Abschnitte 5.71 – 4.10 und 4.10 – 3.60 des Rheins in Eglisau und Glattfelden (rot: Abschnittstren-
nung). 

 

6.80 – 5.71 5.71 – 4.10 

5.71 – 4.10 

4.10 – 3.60 



Gewässerraumfestlegung im Siedlungsgebiet nach Art. 41a GSchV und § 15 f HWSchV 
Rhein in den Gemeinden der 1. Priorität 
II Gemeinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen 

swr+ und Bänziger Kocher Ingenieure AG  65/92 

 

Abbildung 50: Abschnitte 4.10 – 3.60 und 3.60 – 3.43 des Rheins in Glattfelden (rot: Abschnittstrennung). 

 
  

4.10 – 3.60 
3.60 – 3.43 
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Tabelle 3: Gründe für die Abschnittsbildung 

Abschnitt km Beschrieb 

10.70 – 9.50 

Dieser Abschnitt grenzt rechtsseitig an den Kanton Schaffhausen. Der Rhein 
fliesst entlang Wald und entlang der Freihaltezone. 

Die Abschnitttrennung zum Oberlauf erfolgt am Siedlungsrand bei der Frei-
haltezone Hinterriet. Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge 
des Grenzverlaufs Kanton ZH und Kanton SH. 

9.50 – 8.92 

Dieser Abschnitt liegt beidseitig auf Kantonsgebiet Zürich bzw. Gemeinde-
gebiet Eglisau. Der Rhein verläuft hier durch nicht bebautes Gebiet (vorwie-
gend Wald und Freihaltezone).  

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge der Bebauung (nicht 
bebaut/einseitig bebaut, schutzwürdiges Ortsbild). 

8.92 – 8.21 

Dieser Abschnitt verläuft durch einseitig bebautes Gebiet (rechtsseitig: teils 
schutzwürdiges Ortsbild), linkseitig ist Wald vorhanden.  

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge der Bebauung (einseitig 
bebaut/beidseitig bebaut). 

8.21 – 7.88 

Dieser Abschnitt wird durch die beidseitige Bebauung (Kernzone, rechtssei-
tig: schutzwürdiges Ortsbild) definiert.  

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge der Bebauung (beidsei-
tig Kernzone /beidseitig Waldstreifen mit Wohnzone). 

7.88 – 6.80 

Dieser Abschnitt wird durch die beidseitigen Waldstreifen an den Ufern und 
der dahinterliegenden Wohnzonen definiert.  

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge der Bebauung (be-
baut/nicht bebaut). 

6.80 – 5.71 

Dieser Abschnitt verläuft durch eine kantonale Freihaltezone und durch 
Wald. Er liegt zwischen km 6.11 und 5.71 rechtseitig auf Gemeindegebiet 
Hüntwangen, zwischen km 6.32 und 5.71 linksseitig auf Gemeindegebiet 
Glattfelden (Exklave).  

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge des Verlaufs des 
Rheins bzw. des Grenzverlaufs (Gewässer in der Schweiz/Grenzgewässer 
Schweiz/Deutschland). 

5.71 – 4.10 

Dieser Abschnitt verläuft in der kantonalen Freihaltezone und Wald durch die 
Gemeinden Eglisau und Glattfelden. Der Abschnitt auf Gemeindegebiet Eg-
lisau liegt zwischen km 5.05 - 4.76. Dieser Abschnitt grenzt rechtsseitig an 
deutsches Staatsgebiet. 

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge des Wasserkraftwerks 
Eglisau-Glattfelden im Unterlauf. 

4.10 – 3.60 

Dieser Abschnitt liegt im Bereich des Wasserkraftwerks Eglisau-Glattfelden. 
Er verläuft längs einer Freihaltezone und einer Landwirtschaftszone. Dieser 
Abschnitt grenzt rechtsseitig an Deutschland. 

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge des Wasserkraftwerks 
Eglisau-Glattfelden im Oberlauf. 

3.60 – 3.43 

Dieser Abschnitt verläuft links längs kantonaler Freihaltezone und Wald. 
Dieser Abschnitt grenzt rechtsseitig an Deutschland. 

Die Abschnittstrennung wird durch die Gemeindegrenze zwischen Glattfel-
den und Weiach definiert entspricht. Sie entspricht gleichzeitigt der «Los-
grenze». 
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4. Minimaler Gewässerraum nach Art. 41a GSchV 

Im Fachgutachten wird als minimaler Gewässerraum die natürliche Sohlenbreite zuzüglich 30 m 
vorgeschlagen. Der minimale Gewässerraum beträgt gemäss Fachgutachten in allen Abschnitten 
des Rheins 170 m beziehungsweise 85 m im Bereich der Landes- und Kantonsgrenze ab Gerin-
neachse (kursiv). 
 

Tabelle 4: Minimaler Gewässerraum, basierend auf den natürlichen Sohlenbreiten pro Abschnitt. Abschnitte im 
Bereich der Landes- und Kantonsgrenze sind kursiv dargestellt, der Gewässerraum wird in diesen Abschnitten 
hälftig ausgeschieden. 

Abschnitt nat. Sohlenbreite Schutzgebiet min. Gewässerraum 

10.70 – 9.50 140 m ja 85 m 

9.50 – 8.92 140 m ja 170 m 

8.92 – 8.21 140 m ja 170 m 

8.21 – 7.88 140 m ja 170 m 

7.88 – 6.80 140 m ja 170 m 

6.80 – 5.71 140 m ja 170 m 

5.71 – 4.10 140 m ja 85 m 

4.10 – 3.60 140 m z.T. ja 85 m 

3.60 – 3.43 140 m nein 85 m 
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5. Erhöhung 

5.1. Hochwasserschutz 

Gemäss Fachgutachten ist der Hochwasserschutz mit dem minimalen Gewässerraum gewähr-
leistet. In Absprache mit dem AWEL wurden im Rahmen der Ausarbeitung des Gewässerraum-
Fachgutachtens am Rhein keine Hochwasserschutzbreiten ermittelt, da der Rhein durch Fluss-
kraftwerke im Gebiet des Kantons Zürich grösstenteils eingestaut ist. 

5.2. Revitalisierung 

5.2.1. Allgemeines 

Grundsätzlich weist der Rhein nur im Zentrum von Eglisau sowie in Rheinsfelden ein Revitalisie-
rungspotential auf. Allerdings liegen alle Abschnitte, mit Ausnahme vom letzten Abschnitt km 3.60 
- 3.43, in einem Vorranggebiet, welches dem BLN Gebiet «Untersee-Hochrhein» entspricht. Dies 
führt dazu, dass der Gewässerraum nach den Erhöhungsanforderungen gemäss Fachgutachten 
auszuscheiden ist.  

Der Fluss verläuft in der zu betrachtenden Strecke eingetieft im Gelände, weshalb er aus mor-
phologischer Sicht als Talmäander mit gradlinigem Gerinne klassiert wird. Die heutige Gerinne-
sohlenbreite dürfte wegen der anstehenden Talflanken in etwa der natürlichen Breite entspre-
chen, siehe auch Kapitel 2.6. 

Im Fachgutachten Gewässerraum wird dargelegt, dass ein Raum (100% Roulier) von 200 m Brei-
te erforderlich wäre, um alle natürlichen Funktionen des Gewässers vollumfänglich erfüllen zu 
können. Dazu wurde die Methodik nach Roulier verwendet Bericht Teil I ALLGEMEIN, Kapitel 
3.4.2). Es wird jedoch nicht möglich sein, einen völlig natürlichen Zustand wiederherzustellen. 
Viele andere Interessen wären massiv betroffen. Die hier beschriebenen Ergebnisse sind das 
Resultat einer iterativen Bearbeitung. Die Interessenabwägung wird in Kapitel 7 genauer darge-
legt.  

In den folgenden Ausführungen wird auf die einzelnen Abschnitte eingegangen, siehe auch An-
hang A02: Schritt 3b, (Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernutzung). Der mit 
der Erhöhung des Gewässerraums erreichbare Erfüllungsgrad der natürlichen Funktionen wird 
nach der Methode «Roulier» überprüft und grafisch dargestellt. 
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5.2.2. Abschnitte 

Abschnitt km 10.70 – 09.50 
Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 95.5 m ab der Gerinneachse 
erhöht und symmetrisch angeordnet, siehe Kapitel 7. 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie grösstenteils wenig beeinträchtigt (Ausnahme: für 
ca. 120 m stark beeinträchtigt) und liegt vollständig in einem Vorranggebiet für naturnahe und 
ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer. Der Rhein grenzt rechtsseitig an den 
Kanton Schaffhausen, verläuft durch Wald und entlang der Freihaltezone. Der Verlauf des Rheins 
ist in diesem Abschnitt natürlicherweise eingetieft und weist steile Böschungen auf. 

 

Abbildung 51: Querprofil km 10.328: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 191 m realisiert 
werden. 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können innerhalb des eingetieften Gerinneberei-
ches zu 100 % abgedeckt werden. Zur Gewährleistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie 
der Längsvernetzung muss zusätzlich Raum gesichert werden. Dabei kommt der Gewässerraum 
je nach Breite des Rheins im Böschungsbereich oder auch auf der Fläche oberhalb der Bö-
schungskante zu liegen. Mit einer Breite von gesamthaft 95.5 m ab der Gerinneachse kann ein 
Grossteil der natürlichen Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 95.5 m ent-
spricht hier einem Erfüllungsgrad von 90% der natürlichen Funktionen nach Roulier.  

 

Abbildung 52: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 10.70 - 09.50, blau: aquatischer Raum, hellblau: 
amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung.  
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Abschnitt km 09.50 – 08.92 
Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 191 m ab der Gerinneachse er-
höht und symmetrisch angeordnet, siehe Kapitel 7. 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie wenig beeinträchtigt und liegt vollständig in einem 
Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer. Im Be-
reich Oberriet (km 9.50 bis km 9.00) gibt es rechtsseitig zudem noch ein kantonales Naturschutz-
gebiet (innerhalb des Gewässers). Der Verlauf des Rheins ist in diesem Abschnitt natürlicher-
weise eingetieft und weist linksseitig eine steile Böschung auf.  

 

 

Abbildung 53: Querprofil km 09.193: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 191 m realisiert 
werden. 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können zu 100% abgedeckt werden. Zur Gewähr-
leistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie der Längsvernetzung muss zusätzlich Raum 
gesichert werden. Mit einer Breite von gesamthaft 191 m ab der Gerinneachse kann ein Grossteil 
der natürlichen Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 191 m entspricht hier 
einem Erfüllungsgrad von 90% der natürlichen Funktionen nach Roulier.  

 

Abbildung 54: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 09.50 – 08.92, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung. 
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Abschnitt km 08.92 – 08.21 
Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 191 m erhöht und asymmetrisch 
(Verschiebung nach links) angeordnet, siehe Kapitel 7. 

Dieser Abschnitt liegt vollständig in einem Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwerti-
ge Gestaltung der Fliessgewässer. Die Ökomorphologie ist zum Teil wenig beeinträchtigt (zwi-
schen km 8.92-8.76) und der Revitalisierungsnutzen ist zum Teil gross (zwischen km 8.47-8.21). 
Im Bereich Staubenrain (km 8.40 bis km 8.30) liegt rechtsseitig ein kantonales Naturschutzgebiet. 
Der Verlauf des Rheins ist in diesem Abschnitt natürlicherweise eingetieft und weist linksseitig 
eine steile Böschung auf. 

 

Abbildung 55: Querprofil km 08.536: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 191 m realisiert 
werden. 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können zu 100% abgedeckt werden. Zur Gewähr-
leistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie der Längsvernetzung muss zusätzlich Raum 
gesichert werden. Mit einer Breite von gesamthaft 191 m ab der Gerinneachse kann ein Grossteil 
der natürlichen Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 191 m entspricht hier 
einem Erfüllungsgrad von 90% der natürlichen Funktionen nach Roulier.  

 

Abbildung 56: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der ökologischen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 08.92 – 08.21, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung. 
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Abschnitt km 08.21 – 07.88 
Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung grundsätzlich minimal ausgeschieden 
(170 m) und im Bereich denkmalgeschützten Gebäudegruppe reduziert, wodurch eine Asymmet-
rie resultiert, siehe Kapitel 7 und Kapitel 6. Die Breite des Gewässerraums in diesem Abschnitt 
variiert zwischen 138.8 m bis 170 m (reduzierter bzw. minimaler Gewässerraum).  

Dieser Abschnitt liegt vollständig in einem Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwerti-
ge Gestaltung der Fliessgewässer und weist gemäss Revitalisierungsplan einen grossen Revita-
lisierungsnutzen auf. Der Rhein verläuft in diesem Abschnitt durch das Zentrum (beidseitig Kern-
zone) von Eglisau: Die Kernzone rechts ist als schützenswertes Ortsbild im ISOS-Inventar sowie 
im kantonalen Richtplan aufgeführt. Die linksufrige Kernzone ist als schützenswertes Ortsbild im 
regionalen Richtplan aufgeführt und die Lochmühlestrasse am linken Ufer ist als historischer Ver-
kehrsweg im Bundesinventar enthalten. In der Kernzone sind beidseitig archäologische Zonen 
und mehrere Denkmalschutzobjekte vorhanden, welche innerhalb des minimalen Gewässer-
raums zu liegen kommen würden. Der Rhein verläuft heute in einem rund 100 bis 130 m breiten 
Gerinne. Die Böschungen sind steil und befestigt.  
Mit einer Gewässerraumbreite von 170 m als minimaler Gewässerraum könnte in diesem Ab-
schnitt eine deutliche ökologische Aufwertung im Vergleich zur bestehenden Situation realisiert 
werden. Gemäss Roulier ergibt dies eine Erfüllung der natürlichen Funktionen von rund 70 %. 
Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite für die Gewässerrevitalisierung ist somit an dieser Stelle 
nicht notwendig bzw. nicht machbar.  

Bei einem minimalen Gewässerraumbreite können die aquatischen und amphibischen Funktio-
nen zu 100 % abgedeckt werden. Ein reduzierter Pufferstreifen ist beim minimalen Gewässer-
raum ebenfalls noch vorhanden. Im Bereich der Reduktion (138.8 m) können lediglich noch die 
aquatischen Funktionen abgedeckt werden.  

 

Abbildung 57: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 08.21 – 07.88, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung. 
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Abschnitt km 07.88 – 06.80 
Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung rechtsseitig minimal (85 m ab der 
Gerinneachse) und linksseitig mit 95.5 m ab der Gerinneachse (90 % Roulier) ausgeschieden, 
siehe Kapitel 7. Durch diese Gewässerraumausscheidung 180.5 m resultiert einen asymmetri-
schen Gewässerraum (Verschiebung nach links) mit einer Breite von 180.5 m Anordnung. 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie wenig beeinträchtigt und liegt vollständig in einem 
Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer. Im obe-
ren Abschnittsteil (km 7.88-7.66) ist der Revitalisierungsnutzen gross. Das Gerinne des Rheins 
verläuft in diesem Abschnitt durch die Wohnzonen der Gemeinde Eglisau. Zwischen dem Rhein 
und der Wohnzone befindet sich beidseits des Gewässers ein Waldstreifen.  

 

Abbildung 58: Querprofil km 07.589: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 180.5 m reali-
siert werden. 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können zu 100 % abgedeckt werden. Zur Ge-
währleistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie der Längsvernetzung muss zusätzlich 
Raum gesichert werden. Mit einer Breite von gesamthaft 180.5 m kann ein Grossteil der natürli-
chen Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 180.5 m entspricht hier einem 
Erfüllungsgrad von 80 % der natürlichen Funktionen nach Roulier.  

 

Abbildung 59: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 07.88 – 06.80, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung. 
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Abschnitt km 06.80 – 05.71 

Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 191 m erhöht und symmetrisch 
angeordnet, siehe Kapitel 7. 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie wenig beeinträchtigt und liegt vollständig in einem 
Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer. Der 
Rhein verläuft in diesem Abschnitt grösstenteils durch die kantonale Freihaltezone sowie durch 
Wald.  

 

 

Abbildung 60: Querprofil km 06.265: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 191 m realisiert 
werden. 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können zu 100 % abgedeckt werden. Zur Ge-
währleistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie der Längsvernetzung muss zusätzlich 
Raum gesichert werden. Mit einer Breite von gesamthaft 191 m kann ein Grossteil der natürlichen 
Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 191 m entspricht hier einem Erfüllungs-
grad von 90 % der natürlichen Funktionen nach Roulier.  

 

 

Abbildung 61: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der ökologischen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 06.80 – 05.71, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung. 
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Abschnitt 05.71 – 04.10 

Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 95.5 m bis 208 m (punktuell) ab 
der Gerinneachse erhöht und symmetrisch angeordnet, siehe Kapitel 7. 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie wenig beeinträchtigt, liegt in einem Vorranggebiet 
für naturnahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer und verläuft grössten-
teils durch die kantonale Freihaltezone sowie durch Wald. Im oberen Teil dieses Abschnitts (ca. 
km 5.71 - 5.00) ist die aktuelle Gerinnesohlenbreite deutlich grösser als die natürliche Sohlenbrei-
te gemäss Fachgutachten. Zudem gibt es eine lokale Ausbuchtung am rechten Ufer auf Höhe 
des kantonalen Erholungsgebiets (ca. km 5.30 - 5.00). In solchen Fällen wird der Gewässerraum 
lokal erhöht, damit er immer mindesten 15 m vom Ufer entfernt liegt. Diese Anpassung stützt sich 
auf die Biodiversitätskurve (GSchV Art. 41a Abs. 2). Bei der lokalen Ausbuchtung wird eine Erhö-
hung des Gewässerraums entlang der Rheinsfelderstrasse und Austrasse vorgeschlagen.  

 

 

Abbildung 62: Querprofil km 04.774: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 191 m realisiert 
werden. 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können zu 100 % abgedeckt werden. Zur Ge-
währleistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie der Längsvernetzung muss zusätzlich 
Raum gesichert werden. Mit einer Breite von gesamthaft 95.5 m ab der Gerinneachse kann ein 
Grossteil der natürlichen Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 95.5 m ab 
Gerinneachse entspricht hier einem Erfüllungsgrad von 90 % der natürlichen Funktionen nach 
Roulier.  
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Abbildung 63: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 05.71 – 04.10, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung.  
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Abschnitt km 04.10 – 03.60 

Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 95.5 bis 151 m ab der Gerinne-
achse erhöht und symmetrisch angeordnet, siehe Kapitel 7. 

In diesem Abschnitt liegt das Wasserkraftwerk Eglisau-Glattfelden. Der Abschnitt weist eine we-
nig bis stark beeinträchtigte Ökomorphologie auf und ist zum Teil künstlich (beim Wasserkraft-
werk) Der Revitalisierungsnutzen ist im Bereich des Kraftwerkes gross. Bis kurz vor dem Was-
serkraftwerk (ca. km 3.84) liegt ein Vorranggebiet für naturnahe und ästhetisch hochwertige Ge-
staltung der Fliessgewässer. Der Rhein fliesst in diesem Abschnitt durch die kantonale Freihalte-
zone und durch das Wasserkraftwerk.  

In diesem Abschnitt ist die aktuelle Gerinnesohlenbreite aufgrund des Kraftwerks deutlich grösser 
als die natürliche Sohlenbreite. Es wird eine Erhöhung des Gewässerraums von 15 m ab der 
Uferlinie vorgeschlagen. Dieser Zuschlag von 15 m pro Uferseite entspricht die Erhöhung nach 
Biodiversitätskurve nach GSchV Art. 41a Abs. 2 (natürliche Gerinnesohlenbreite + 30 m). Es 
ergibt sich ein erhöhter Gewässerraum von 95.5 m bis 151 m. 

 

Abbildung 64: Querprofil km 04.043: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 95.5 m reali-
siert werden. 

Alle Anforderungen betreffend Fischaufstieg, Schwall und Sunk und Gerinnegestaltung können 
mit einem Gewässerraum von 95.5 bis 151 m ab der Gerinneachse erfüllt werden. 

 

Abbildung 65: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 04.10 – 03.60, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung.  
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Abschnitt km 03.60 – 03.43 
Der Gewässerraum wird aufgrund der Interessenabwägung auf 95.5 m ab der Gerinneachse 
erhöht und symmetrisch angeordnet, siehe Kapitel 7. 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie wenig bis stark beeinträchtigt. Der Revitalisierungs-
nutzen ist gross. Der Rhein verläuft durch Wald und kantonale Freihaltezone. 

 

Abbildung 66: Querprofil km 03.494: Eine Revitalisierung kann mit einer Gewässerraumbreite von 191 m realisiert 
werden. 

 

Die aquatischen und amphibischen Funktionen können zu 100 % abgedeckt werden. Zur Ge-
währleistung eines ausreichenden Pufferstreifen sowie der Längsvernetzung muss zusätzlich 
Raum gesichert werden. Mit einer Breite von gesamthaft 95.5 m ab der Gerinneachse kann ein 
Grossteil der natürlichen Funktionen erfüllt werden. Eine Gewässerraumbreite von 95.5 m ab 
Gerinneachse entspricht hier einem Erfüllungsgrad von 90 % der natürlichen Funktionen nach 
Roulier.  

 

Abbildung 67: Erfüllungsgradkurven und mit dem Gewässerraum erreichte Erfüllung (rote Pfeile) der natürlichen 
Funktionen gemäss Verfahren nach Roulier für den Abschnitt km 03.60 – 03.43, blau: aquatischer Raum, hell-
blau: amphibischer Raum, braun: Pufferstreifen, grün: terrestrische Längsvernetzung. 
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5.3. Natur- und Landschaftsschutz 

Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz wird durch den im vorherigen Schritt «Er-
höhung Revitalisierung» erhöhten Gewässerraum gesichert. Die in diesen Abschnitten möglichen 
Revitalisierungen generieren neue natürliche und naturnahe Lebensräume. Die Erkennbarkeit der 
Rheinufer kann sowohl im Ort als auch von Aussichtspunkten durch den stark erweiterten Grün-
korridor deutlich verbessert werden. Es sind keine weiteren Abklärungen aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes notwendig, siehe Anhang A02: Schritt 3b: Erhöhung (Revitalisierung, 
Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernutzung). 

5.4. Gewässernutzung 

Am Rhein wird auf Gemeindegebiet von Glattfelden das Wasserkraftwerk Eglisau-Glattfelden 
betrieben. Durch das Kraftwerk entsteht eine wesentliche Beeinträchtigung des Geschiebetriebs 
(Anlage mit Sanierungsbedarf). Fischaufstieg und -abstieg sind sanierungsbedürftig (Aufstieg 
bereits saniert). Es gibt keine Schwall-Sunk-Problematik. Diese Sanierungsmassnahmen können 
im bereits erhöhten Gewässerraum umgesetzt werden, siehe Anhang A02: Schritt 3b: Erhöhung 
(Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernutzung). 
 
Der Rhein verläuft im Projektperimeter mit Ausnahme der Stadt Eglisau ausserhalb von Wohnzo-
nen. Der minimale Gewässerraum gemäss Fachgutachten bzw. der aus Sicht Revitalisierung 
bereits erhöhte Gewässerraum genügt für einen ausreichenden Erholungsnutzen. Neben der 
Erholungsnutzung für die Anwohner (Zugang zum Gewässer) sind Spazierengehen, Wandern, 
Radfahren auf den Uferwegen (Durchgängigkeit in Längsrichtung) zu berücksichtigen.  

5.5. Fazit 

In folgender Tabelle sind die Ergebnisse des Schritts «Erhöhung» zusammengefasst. Im Bereich 
ab der Landes- und Kantonsgrenze wird der Gewässerraum ab der Gerinneachse/Grenze aus-
geschieden und entspricht somit der halben Gewässerraumbreite (kursiv). 
 

Tabelle 5: Zusammenfassung zum minimalen und allfällig erhöhten Gewässerraum jedes Abschnittes. Abschnitte 
im Bereich der Landes- und Kantonsgrenze sind kursiv dargestellt, der Gewässerraum wird in diesen Abschnitten 
hälftig ausgeschieden.  

Abschnitt Min. Gewässerraum Erhöhung Gewässerraum 

 
GSchV 
Art. 41a 
Abs. 1 

GSchV 
Art. 41a 
Abs. 2 

Hochwas-
serschutz 

Revitalisie-
rung 

Natur und 
Landschafts-

schutz 

Gewässer-
nutzung 

10.70 – 9.50 - 85 m - 95.5 m - - 

9.50 – 8.92 - 170 m - 191 m - - 

8.92 – 8.21 - 170 m - 191 m - - 

8.21 – 7.88 - 170 m - - - - 

7.88 – 6.80 - 170 m - 180.5 m - - 

6.80 – 5.71 - 170 m - 191 m - - 

5.71 – 4.10 - 85 m - 
95.5 m bis 
208.0 m 

- - 

4.10 – 3.60 - 85 m - 
95.5 m bis 

151 m 
- - 

3.60 – 3.43 85 m - - 95.5 m - - 
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6. Anpassungen des Gewässerraums 

6.1. Asymmetrische Anordnung des Gewässerraums 

In den folgenden Arbeitsschritten wird abschnittsweise überprüft, ob eine asymmetrische Anord-

nung, eine Reduktion und / oder eine Harmonisierung vorzunehmen ist (siehe auch Anhang A02: 

Schritt 4: Anpassung). 

 

Tabelle 6: Bemerkungen zur asymmetrischen Anordnung des Gewässerraums 

Abschnitt Beschrieb 

10.70 – 9.50 

Keine asymmetrische Anordnung. Abschnitt im Bereich der Kantonsgrenze 
zum Kanton Schaffhausen. Der Gewässerraum wird nur auf Gebiet des Kan-
tons Zürich ausgeschieden. 

9.50 – 8.92 Keine asymmetrische Anordnung. 

8.92 – 8.21 

Der Gewässerraum wird in diesem Abschnitt nach links verschoben. Die 
rechtsufrige Linie des minimalen Gewässerraums wird nicht unterschritten. 
Mit dieser Massnahme bleibt die Chance einer möglichst grosszügigen Revi-
talisierung erhalten. Gleichzeitig kommen die rechtsufrig denkmalgeschütz-
ten Gebäude ausserhalb des Gewässerraums zu liegen.  

8.21 – 7.88 

Als Folge der einseitigen Reduktion des Gewässerraum am rechten Ufer 
wird der Gewässerraum im Bereich von km 8.21 - 7.97 lokal nach links 
asymmetrisch angeordnet (s. Kapitel 6.2). 

7.88 – 6.80 

Der Gewässerraum wird in diesem Abschnitt nach links verschoben, sodass 
der Gewässerraum rechtsseitig auf der Linie des minimalen Gewässerraums 
zu liegen kommt. Mit dieser Massnahme bleibt die Chance einer möglichst 
grosszügigen Revitalisierung erhalten. 

6.80 – 5.71 Keine asymmetrische Anordnung. 

5.71 – 4.10 

Keine asymmetrische Anordnung. Abschnitt im Bereich der Landesgrenze 
zu Deutschland. Der Gewässerraum wird nur auf Gebiet des Kantons Zürich 
ausgeschieden. 

4.10 – 3.60 

Keine asymmetrische Anordnung. Abschnitt im Bereich der Landesgrenze 
zu Deutschland. Der Gewässerraum wird nur auf Gebiet des Kantons Zürich 
ausgeschieden. 

3.60 – 3.43 
Keine asymmetrische Anordnung. Abschnitt im Bereich der Landesgrenze 
zu Deutschland. 
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6.2. Reduktion des Gewässerraums 

6.2.1. Dicht überbautes Gebiet 

Die Überprüfung, ob ein dicht überbautes Gebiet, eine Tendenz zu einem dicht überbauten Ge-
biet oder ob kein dicht überbautes Gebiet vorliegt, wird im Anhang A09 ermittelt.  
 
Der Abschnitt km 8.21 bis 7.88 wird als dicht überbaut bezeichnet. Aufgrund der Interessensab-
wägung (s. Kapitel 7) wird der Gewässerraum in diesem Abschnitt rechtsufrig reduziert (s. Kapitel 
6.2.2). An den restlichen Abschnitten besteht keine Absicht, den Gewässerraum zu reduzieren. 
Anhand einer groben Einschätzung wurde lediglich die Tendenz «nicht dicht überbaut» angege-
ben (s. Anhang A09). 

6.2.2. Nachweis für reduzierten Gewässerraum 

Auf Grund des dicht bebauten Gebiets auf der rechten Uferseite im Bereich der denkmalge-
schützten Gebäudegruppe von kantonaler, regionaler und kommunaler Bedeutung wird der Ge-
wässerraum bis zur Rheinstrasse hin reduziert. Somit kommt die Gebäudegruppe nicht mehr im 
Gewässerraum zu liegen. Linksufrig, am Ende der Lochmühlestrasse, bleibt ein kantonales 
Denkmalschutzobjekt (Infanteriebunker) im Gewässerraum. Da es sich um ein einzelnes, nicht 
bewohntes Objekt handelt, wird der Gewässerraum auf der linken Gewässerseite nicht reduziert 
bzw. das Objekt wird nicht «umfahren». 
Die Breite des Gewässerraums in diesem Abschnitt variiert zwischen 138.8 m bis 170 m (redu-
zierter bzw. minimaler Gewässerraum). Der Gewässerraum ist im Bereich der denkmalgeschütz-
ten Gebäudegruppe aufgrund der einseitigen Reduktion asymmetrisch nach links verschoben. 
 
Eine Hochwasserschutzbreite des Gewässerraums wurde im Fachgutachten nicht ermittelt, da 
der Rhein durch das Wasserkraftwerk eingestaut ist.  
 
Rechtsufrig in diesem Abschnitt besteht laut Risikokarte ein grosses Risiko. Bei grossen Risiken 
gilt HQ300 als Schutzziel. Im Rahmen der Gewässerraumfestlegung muss im Falle einer Redukti-
on des Gewässerraums ein hydraulischer Nachweis erbracht werden, dass die Durchleitung ei-
nes HQ300 plus Freibord (gemäss Freibordpapier des Kantons Zürich) mit baulichen Hochwasser-
schutzmassnahmen sichergestellt ist.  
 
Gemäss dem hydraulischen Gutachten zum Hochrhein sind rechtsseitig im Gebiet Burg sowie ab 
Badeanstalt entlang des Burgwegs bis unterhalb der reformierten Kirche Hochwasserschutzdefi-
zite vorhanden; zudem ca. 150 m oberhalb der Rheinbrücke. Linksufrig ist am Ende der Loch-
mühlestrasse im Bereich des Wendeplatzes mit Überschwemmungen zu rechnen. Der Gewäs-
serraum soll linksseitig jedoch nicht reduziert werden.  
 
Der Hochwasserschutz kann bei der vorliegenden rechtsseitigen dichten Bebauung nicht mit ei-
nem grösseren Gewässerraum bzw. einem breiteren Abflussprofil gewährleistet werden. Die 
Überflutungstiefen liegen unter 0.25 m. Der Hochwasserschutz kann deshalb mit technischen 
Massnahmen gewährleistet werden.  
 
Das rechte Ufer im Bereich der Rheinstrasse weist bereits heute abschnittsweise eine gemauerte 
Absturzsicherung entlang des Rheins auf, siehe Abbildung 69. Der Hochwasserschutz (rechtssei-
tig) könnte somit relativ einfach mit dem Bau einer entsprechenden Ufermauer mit einer maxima-
len Höhe von 0.75 m (Abflusstiefe max. 0.25 m plus Freibord 0.5 m) gewährleistet werden.  
 
Der Gewässer-Unterhalt kann über die beidseitig bestehenden Strassen (Rhein- und Lochmüh-
lestrasse) gewährleistet werden.  
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Abbildung 68: Wassertiefenkarte aus der Gefahrenkarte im Abschnitt mit dem reduzierten Gewässerraum. Die 
Wassertiefen sind kleiner als 0.25 m. Die durch den Rhein verursachten Überschwemmungsflächen sind rot mar-
kiert.  

 

 

Abbildung 69: Rheinstrasse in Eglisau: Das rechte Ufer weist abschnittsweise eine Ufermauer oder ein Geländer 
auf (Quelle: Google Maps) 
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6.2.3. Fazit 

Aus Sicht des Hochwasserschutzes ist eine Reduktion des minimalen Gewässerraums im Ab-
schnitt km 8.21 – 7.88 mit Hilfe baulicher Hochwasserschutzmassnahmen möglich. 

6.3. Harmonisierung 

Im Projektperimeter sind keine Gewässerbau- oder Gewässerabstandslinien vorhanden.  
Der auszuscheidende Gewässerraum wird nur dort mit der Gewässerparzelle harmonisiert, wo 
dies zu keiner Reduktion des Gewässerraums führt und wo die Gewässerparzellengrenze nicht 
über die Linie der 100 % - Erfüllung gemäss Roulier hinausgeht. 
Im Fall eines Abstands kleiner als 15 m zwischen Uferlinie und auszuscheidendem Gewässer-
raum wird der Gewässerraum lokal harmonisiert, damit er immer mindestens 15 m vom Ufer ent-
fernt liegt. Diese Harmonisierung stützt sich auf die Biodiversitätskurve (GSchV Art. 41a Abs. 1). 

Tabelle 7: Bemerkungen zur Harmonisierung 

Abschnitt Beschrieb 

10.70 – 9.50 

In diesem Abschnitt wird der Gewässerraum punktuell mit der Strassenpar-
zelle der Rietstrasse harmonisiert. Mit dieser Harmonisierung beträgt die 
Gewässerraumbreite punktuell bis 101.9 m. 

9.50 – 8.92 

In diesem Abschnitt gibt es lokal kleine Unregelmässigkeiten bzw. Ausbuch-
tungen am rechten und linken Ufer, was rechtsseitig zu einer Harmonisie-
rung (15 m Mindestabstand der Gewässerraumgrenze zur Uferlinie) führt. 
Linksufrig erfolgt keine Harmonisierung, was punktuell zu einem Abstand 
kleiner als 15 m zwischen Uferlinie und Gewässerraumgrenze führt. Ge-
samthaft resultiert mit der vorgenommenen Harmonisierung eine Gewässer-
raumbreite von stellenweise bis 200 m. Der minimale Gewässerraum 
(191 m) wird durch die Harmonisierung nicht unterschritten, wodurch eine 
punktuelle Unterschreitung unter 15 m Mindestabstand des Gewässerraums 
ab der Uferlinie als vertretbar erachtet wird.  

8.92 – 8.21 

In diesem Abschnitt gibt es lokal kleine Unregelmässigkeiten bzw. Ausbuch-
tungen am rechten Ufer, was stellenweise zu einem Abstand kleiner als 
15 m zwischen Uferlinie und Gewässerraumgrenze führt. Der Übergang zu 

Abschnitt 8.21 – 7.88 wird harmonisiert. Mit dieser Harmonisierung beträgt 
die Gewässerraumbreite stellenweise bis 196 m. Der minimale Gewässer-
raum (191 m) wird durch die Harmonisierung nicht unterschritten, wodurch 
eine punktuelle Unterschreitung unter 15 m Mindestabstand der Gewässer-
raumgrenze ab der Uferlinie als vertretbar erachtet wird. 

8.21 – 7.88 Keine Harmonisierung.  

7.88 – 6.80 

Der Gewässerraum wird mit der linksufrigen Gewässerparzellengrenze zwi-

schen ca. km 7.8 – 7.7 und km 7.5 – 7.2 harmonisiert. In diesem Abschnitt 
gibt es lokal kleine Unregelmässigkeiten bzw. Ausbuchtungen am rechten 
Ufer, welche zu einer Harmonisierung (15 m Mindestabstand der Gewässer-
raumgrenze ab der Uferlinie) führen. Mit dieser Harmonisierung beträgt die 
Gewässerraumbreite stellenweise bis 203 m. 

6.80 – 5.71 

Der Gewässerraum wird mit der Gewässerparzellengrenze zwischen ca. km 

6.7 – 6.5 (linksufrig) und zwischen ca. km 6.3 – 6.1 (rechtsufrig) harmoni-
siert. Lokale Harmonisierung (15 m Mindestabstand der Gewässerraum-
grenze von der linken und rechten Uferlinie). Mit dieser Harmonisierung be-
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trägt die Gewässerraumbreite stellenweise bis 207.9 m. 

5.71 – 4.10 

Der Gewässerraum wird linksseitig mit der Gewässerparzellengrenze zwi-

schen ca. km 5.3 – 4.5 harmonisiert. Mit dieser Harmonisierung beträgt die 
Gewässerraumbreite stellenweise bis 208 m. 

4.10 – 3.60 

Die aktuelle Sohlenbreite ist im Bereich des Kraftwerks breiter als die natür-
liche Sohlenbreite gemäss Fachgutachten (vgl. Grundlagen Nr. 8). Es erfolgt 
somit eine lokale Harmonisierung (15 m Mindestabstand des Gewässer-
raums von der linken Uferlinie). Mit dieser Harmonisierung beträgt die Ge-
wässerraumbreite stellenweise bis 151 m. 

3.60 – 3.43 Keine Harmonisierung. 

 

6.4. Fazit 

In folgender Tabelle sind die Ergebnisse der Anpassungen des Gewässerraums zusammenge-
fasst.  

Tabelle 8: Zusammenfassung der Breiten des minimalen und erhöhten Gewässerraums sowie der Anpassungen 
in der räumlichen Symmetrie und Reduktion der Breite aufgrund der baulichen Gegebenheiten. Abschnitte im 
Bereich der Landes- und Kantonsgrenze sind kursiv dargestellt, der Gewässerraum wird in diesen Abschnitten 
hälftig ausgeschieden.  

Ab-
schnitt 

Min. Ge-
wässer-

raum 

Erhöhung  
Gewässer-

raum 

Anpassung  
Gewässerraum 

km 
Gem. Fach-
gutachten 

Aufgrund 
Hochwasser-

schutz, Revita-
lisierung, Natur 
u. Landschafts-

schutz oder 
Gewässernut-

zung 

Asymmetri-
sche An-
ordnung 

Reduktion 
des Gewäs-

serraums 
Harmonisierung 

10.70 – 
9.50 

85 m 95.5 m - - 
Linksufrig: punktuelle 
Harmonisierung mit 

Rietstrasse 

9.50 – 
8.92 

170 m 191 m - - 
Rechtsufrig: Harmo-
nisierung mind. 15 m 

vom Ufer 

8.92 – 
8.21 

170 m 191 m 

asymmet-
risch (nach 
links ver-
schoben) 

- 

Rechtsufrig: Harmo-
nisierung mind. 15 m 

vom Ufer 

8.21 – 
7.88 

170 m - 

z.T. 
asymmet-
risch (nach 
links ver-
schoben) 

138.8 bis 
170 m, 

rechtsufrig 
entlang der 

Rheinstrasse 

- 
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7.88 – 
6.80 

170 m 180.5 m 

asymmet-
risch (nach 
links ver-
schoben) 

- 

Linksufrig: Harmoni-
sierung mit der Ge-
wässerparzellen-
grenze und mind. 

15 m vom Ufer 

6.80 – 
5.71 

170 m 191 m - - 

Links- und 
rechtsufrig: Harmo-

nisierung mit der 
Gewässerparzellen-

grenze und mind. 
15 m vom Ufer 

5.71 – 
4.10 

85 m 
95.5 m bis 
208.0 m 

- - 

Linksufrig: Harmoni-
sierung mit der Ge-
wässerparzellen-
grenze und mind. 

15 m vom Ufer 

4.10 – 
3.60 

85 m 
95.5 m bis 151 

m 
- - 

Linksufrig: Harmoni-
sierung mind. 15 m 

vom Ufer 

3.60 – 
3.43 

85 m 95.5 m - - 
- 
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7. Schlussprüfung 

7.1. Interessensermittlung 

Die Interessenermittlung je Abschnitt erfolgte auf Basis der Grundlagenermittlung gemäss Kapitel 
2. Die betroffenen Interessen je Abschnitt sind in der Tabelle «Interessenermittlung» (Anhang 
A10) vollständig zusammengetragen und kategorisiert. 

7.2. Interessensbewertung 

Das Resultat der Interessenbewertung je Abschnitt ist in der Tabelle «Interessenbewertung» 

(Anhang A11) detailliert dokumentiert. Die Bewertung erfolgt anhand einer dreistufigen Skala, 

einerseits für den Erfüllungsgrad der Gewässerraumfunktionen (hoch, ausreichend, gering) und 

andererseits für die Betroffenheit der tangierten Interessen (leicht, mässig, stark). 

7.3. Interessensabwägung 

Das Ergebnis der Interessenabwägung ist abschnittsweise in der Tabelle «Interessenabwägung» 

(Anhang A12) dokumentiert. 

7.4. Entscheid und Ausscheidung Gewässerraum 

Der Entscheid und die Ausscheidung des Gewässerraums erfolgen abschnittsweise. Nachfol-
gend wird der festgelegte Gewässerraum des betrachteten Abschnitts kurz summarisch be-
schrieben und die entscheidenden Interessen im Sinne des Gewässers und der davon tangierten 
öffentlichen und privaten Interessen erläutert. Dabei wird in einer Argumentationskette aufge-
zeigt, warum welches Interesse zurückgestellt wird oder überwiegt. 

7.4.1. Abschnitte 

Abschnitt km 10.70 – 09.50 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter Gewässerraum ab der Gerin-
neachse von 95.5 m (90% Roulier) ausgeschieden.  

Dieser Abschnitt liegt am Rande des Siedlungsgebiets im Bereich von Wald und landwirtschaft-
lich genutzter kantonaler Freihaltezone. Es sind Ackerflächen vom Gewässerraum betroffen. Flä-
chen im Gewässerraum dürfen weiterhin extensiv bewirtschaftet werden (gemäss Art. 41c Abs. 4 
GSchV). Die Betroffenheit der Ladwirtschaftsfläche wird bei einer Gewässerraumbreite von 
95.5 m ab Gerinneachse als mässig eingestuft. Die Bewirtschaftung bleibt in Längsrichtung wei-
ter uneingeschränkt möglich (vgl. Anhang A08). Die betroffenen Fruchtfolgeflächen sind im An-
hang A07 dokumentiert und deren Betroffenheit wird als mässig eingestuft.  

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist der Rhein eine wenig 
beeinträchtigte Ökomorphologie auf, was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite 
von 100 m ab der Gerinneachse (100% Roulier) spricht. Eine derartige Erhöhung wäre unter al-
leiniger Berücksichtigung ökologischer und gewässerschützerischer Interessen anzustreben, weil 
damit alle natürlichen Funktionen erfüllt werden könnten. Mit einer Gewässerraumbreite von 
95.5 m wird eine Revitalisierung des Gerinnes mit beschränktem Platz ermöglicht, so dass alle 
natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können. 

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins sowie die Interessen landwirtschaftliche Nutzung und Bodenschutz, welche gegen 
einen breiteren Gewässerraum sprechen.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 10.70 – 09.50 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum tangierten Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  
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Abschnitt km 09.50 – 08.92 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter Gewässerraum von 191 m (90 % 
Roulier) ausgeschieden.  

Dieser Abschnitt liegt am Rande des Siedlungsgebiets im Bereich von Wald und landwirtschaft-
lich genutzter kantonaler Freihaltezone. Die entlang des Rheins verlaufende Oberrieterstrasse 
(Historischer Verkehrsweg von regionaler Bedeutung) ist bereits heute vom 5 m - Gewässerab-
stand betroffen, wodurch eine Gewässerraumbreite von 191 m keine zusätzlichen Einschränkun-
gen verursacht. Der bauliche und betriebliche Unterhalt der von der Gewässerraumfestlegung 
betroffenen Strasse ist durch die Bestandesgarantie nach wie vor möglich. 

Vom Gewässerraum sind Biodiversitätsflächen und Reben betroffen. Flächen im Gewässerraum 
dürfen weiterhin extensiv bewirtschaftet werden (gemäss Art. 41c Abs. 4 GSchV). Die Nutzung 
als Biodiversitätsförderfläche stellt somit keinen Nutzungskonflikt dar. Anlagen sowie Dauerkultu-
ren nach Art. 22 Abs. 1 der Landwirtschaftlichen Begriffsverordnung (LBV) im Gewässerraum 
sind in ihrem Bestand grundsätzlich geschützt, sofern sie rechtmässig erstellt wurden und be-
stimmungsgemäss nutzbar sind. Reben gelten als Dauerkulturen (LBV, Art. 22 Abs. 2). Die Be-
troffenheit der Ladwirtschaftsfläche wird bei einer Gewässerraumbreite von 191 m als mässig 
eingestuft.  

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist der Rhein eine wenig 
beeinträchtigte Ökomorphologie auf, was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite 
von 200 m (100 % Roulier) spricht. Eine derartige Erhöhung wäre unter alleiniger Berücksichti-
gung ökologischer und gewässerschützerischer Interessen anzustreben, weil damit alle natürli-
chen Funktionen erfüllt werden könnten. Mit einer Gewässerraumbreite von 191 m wird eine Re-
vitalisierung des Gerinnes mit beschränktem Platz ermöglicht, so dass alle natürlichen Funktio-
nen des Gerinnes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können. 

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins sowie die Interessen der landwirtschaftlichen Nutzung, welche gegen einen breiteren 
Gewässerraum sprechen.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 09.50 – 08.92 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum betroffenen Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 08.92 – 08.21 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter, asymmetrisch nach links ver-
schobener Gewässerraum von 191 m (90 % Roulier) ausgeschieden.  

Dieser Abschnitt liegt am Rand des Siedlungsgebiets und verläuft linksseitig durch Wald und 
rechtsseitig durch die Freihaltezone, Wohn- und Kernzone.  

Durch das Ausscheiden eines asymmetrisch angeordneten Gewässerraums von 191 m kommen 
die meisten Bauten der rechtsufrigen Wohn- und Kernzone ausserhalb des Gewässerraums zu 
liegen. Somit können diese auch zukünftig uneingeschränkt umgenutzt und weiterentwickelt wer-
den.  

Die Einschränkung der heute zulässigen Umgebungsnutzung und -gestaltung wird als leicht ein-
gestuft und somit weniger stark gewichtet als das vorhandene Revitalisierungspotential.  

Die entlang des Rheins verlaufende Oberrieter- und Burgstrasse (Historische Verkehrswege von 
regionaler Bedeutung) sind bereits heute vom 5 m - Gewässerabstand betroffen, wodurch eine 
Gewässerraumbreite von 191 m keine zusätzlichen Einschränkungen verursacht. Der bauliche 
und betriebliche Unterhalt der von der Gewässerraumfestlegung betroffenen Strasse ist durch die 
Bestandesgarantie nach wie vor möglich.  

Durch die asymmetrische Anordnung des Gewässerraums kommen, bis auf die denkmalge-
schützte Badeanstalt, alle Denkmalschutzobjekte ausserhalb des Gewässerraums zu liegen. 
Zonenkonforme Bauten und Anlagen im Gewässerraum, die rechtmässig erstellt und bestim-
mungsgemäss nutzbar sind, sind in ihrem Bestand geschützt. 
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Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist er teils eine wenig be-
einträchtigte Ökomorphologie sowie einen grossen Revitalisierungsnutzen auf, was für eine Er-
höhung des Gewässerraums auf eine Breite von 200 m (100 % Roulier) spricht. Eine derartige 
Erhöhung wäre unter alleiniger Berücksichtigung ökologischer und gewässerschützerischer Inte-
ressen anzustreben, weil damit alle natürlichen Funktionen erfüllt werden könnten. Mit einer 
asymmetrischen Anordnung und einer Gesamtbreite von 191 m wird eine Revitalisierung des 
Gerinnes mit beschränktem Platz ermöglicht, so dass alle natürlichen Funktionen des Gerinnes 
(gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können.  

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins sowie die Interessen der baulichen Gegebenheiten und der historische Substanz, 
welche gegen einen breiteren und/oder symmetrischen Gewässerraum sprechen.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 08.92 – 8.21 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum tangierten Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 08.21 – 07.88 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein minimaler, einseitig reduzierter 
(rechtsufrig) Gewässerraum von 139 bis 170 m (40 – 70 % Roulier) ausgeschieden.  

Dieser Abschnitt liegt im Zentrum von Eglisau und verläuft hauptsächlich durch die Kernzone.  

Durch das Ausscheiden eines minimalen einseitig reduzierten Gewässerraums kommen die 
meisten Bauten der Kernzone ausserhalb des Gewässerraums zu liegen. Somit können diese 
auch zukünftig uneingeschränkt umgenutzt und weiterentwickelt werden.  

Die entlang und über den Rhein verlaufende Rheinbücke, Lochmühlestrasse, Schlossstrasse 
(Historische Verkehrswege von nationaler Bedeutung) sind bereits heute vom 5 m - Gewässer-
abstand betroffen, wodurch der auszuscheidende Gewässerraum keine zusätzlichen Einschrän-
kungen verursacht. Der bauliche und betriebliche Unterhalt der von der Gewässerraumfestlegung 
betroffenen Strasse ist durch die Bestandesgarantie nach wie vor möglich.  

Durch den auszuscheidenden Gewässerraum kommen, bis auf den denkmalgeschützten Infante-
riebunker, alle Denkmalschutzobjekte ausserhalb des Gewässerraums zu liegen.  

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist der Rhein ein grosser 
Revitalisierungsnutzen auf, was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite von 
200 m (100 % Roulier) spricht. Eine derartige Erhöhung wäre unter alleiniger Berücksichtigung 
ökologischer und gewässerschützerischer Interessen anzustreben, weil damit alle natürlichen 
Funktionen erfüllt werden könnten. Die historische Substanz wird in diesem Abschnitt jedoch 
stärker gewichtet, als das Revitalisierungspotential. Der auszuscheidende Gewässerraum von 
139 bis 170 m (40 – 70 % Roulier) erlaubt eine Revitalisierung des Gerinnes mit eingeschränk-
tem Platz, so dass alle natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) im besten Fall mini-
mal erfüllt werden könnten. Der Hochwasserschutz kann innerhalb des auszuscheidenden Ge-
wässerraumes sichergestellt werden.  

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum sind die Interessen der baulichen Gege-
benheiten und der historischen Substanz, welche gegen eine Erhöhung und für eine einseitige 
Reduktion des Gewässerraums sprechen.  

Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewässerraum im 
Abschnitt 08.21 - 07.88 rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 07.88 – 06.80 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein einseitig erhöhter (95.5 m ab Gerinneach-
se, linksufrig), und minimaler (85 m ab Gerinneachse, rechtsufrig) Gewässerraum von 180.5 m 
(ca. 80% Roulier) ausgeschieden. 
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Dieser Abschnitt liegt am Rand des Siedlungsgebiets und verläuft linksseitig durch den Wald und 
rechtsseitig durch die Wohn- und Freihaltezone.  

Durch das Ausscheiden eines linksseitig erhöhten und rechtsseitig minimalen Gewässerraums 
kommen die meisten Bauten der Wohnzone ausserhalb des Gewässerraums zu liegen. Somit 
können diese auch zukünftig uneingeschränkt umgenutzt und weiterentwickelt werden.  

Die Einschränkung der heute zulässigen Umgebungsnutzung und -gestaltung wird durch die 
rechtsseitige minimale Gewässerraumausscheidung maximal reduziert. Trotzdem wird die Ein-
schränkung bei der Interessenbewertung (vgl. Anhang A11) noch als stark eingestuft. Der mini-
male Gewässerraum kann nicht unterschritten werden, da die Siedlung als tendenziell nicht dicht 
bebaut klassiert wird. Die private Gartennutzung bleibt weiterhin möglich, sofern diese extensiv 
erfolgt. Zudem haben Gartenbauten und Anlagen Bestandesgarantie, sofern diese zonenkonform 
und rechtmässig erstellt und bestimmungsgemäss nutzbar sind. 

Durch den Gewässerraum sind Biodiversitätsflächen, Dauerwiesen und Ackerflächen betroffen. 
Flächen im Gewässerraum dürfen weiterhin extensiv bewirtschaftet werden (gemäss Art. 41c 
Abs. 4 GSchV). Die Nutzung als Biodiversitätsförderfläche stellt somit keinen Nutzungskonflikt 
dar. Die Betroffenheit der Ladwirtschaftsfläche wird bei einer Gewässerraumbreite von 180.5 m 
als leicht eingestuft. Die betroffenen Fruchtfolgeflächen sind im Anhang A07 dokumentiert und 
deren Betroffenheit wird als mässig eingestuft. 

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist er teils eine wenig be-
einträchtigte Ökomorphologie sowie einen grossen Revitalisierungsnutzen auf, was für eine Er-
höhung des Gewässerraums auf eine Breite von 200 m (100 % Roulier) spricht. Eine derartige 
Erhöhung wäre unter alleiniger Berücksichtigung ökologischer und gewässerschützerischer Inte-
ressen anzustreben, weil damit alle natürlichen Funktionen erfüllt werden könnten. Mit einer Ge-
samtbreite von 180.5 m wird eine Revitalisierung des Gerinnes mit beschränktem Platz ermög-
licht, so dass alle natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt wer-
den können.  

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins sowie die Interessen der baulichen Gegebenheiten, welche gegen einen breiteren 
Gewässerraum sprechen.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 07.88 – 06.80 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum betroffenen Interessen als auch 
die Funktionen nach Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt auf, 
dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 06.80 – 05.71 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter Gewässerraum von 191 m (90 % 
Roulier) ausgeschieden. 

Dieser Abschnitt liegt am Rande des Siedlungsgebiets im Bereich von Wald und landwirtschaft-
lich genutzter kantonaler Freihaltezone.  

Der entlang des Rheins verlaufende Rhiweg und darin vorhandenen Werkleitungen sind bereits 
heute vom 5 m - Gewässerabstand betroffen, wodurch eine Gewässerraumbreite von 191 m kei-
ne zusätzlichen Einschränkungen verursacht. Der bauliche und betriebliche Unterhalt der von der 
Gewässerraumfestlegung betroffenen Strassen, Wege und Werkleitungen sind durch die Bestan-
desgarantie nach wie vor möglich. 

Vom Gewässerraum sind Biodiversitätsflächen, Ackerflächen, und Kunstwiesen betroffen. Flä-
chen im Gewässerraum dürfen weiterhin extensiv bewirtschaftet werden (gemäss Art. 41c Abs. 4 
GSchV). Die Nutzung als Biodiversitätsförderfläche stellt somit keinen Nutzungskonflikt dar. Die 
Betroffenheit der Ladwirtschaftsfläche wird bei einer Gewässerraumbreite von 191 m als mässig 
eingestuft. Die betroffenen Fruchtfolgeflächen sind im Anhang A07 dokumentiert und deren Be-
troffenheit wird als mässig eingestuft. 

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist der Rhein eine wenig 
beeinträchtigte Ökomorphologie auf, was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite 
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von 200 m (100 % Roulier) spricht. Eine derartige Erhöhung wäre unter alleiniger Berücksichti-
gung ökologischer und gewässerschützerischer Interessen anzustreben, weil damit alle natürli-
chen Funktionen erfüllt werden könnten. Mit einer Gewässerraumbreite von 191 m wird eine Re-
vitalisierung des Gerinnes mit beschränktem Platz ermöglicht, so dass alle natürlichen Funktio-
nen des Gerinnes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können. 

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit der Grund zur Revitalisierung 
des Rheins sowie die Interessen landwirtschaftliche Nutzung und Bodenschutz welche gegen 
einen breiteren Gewässerraum sprechen.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 06.80 – 05.71 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum betroffenen Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 05.71 – 04.10 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter Gewässerraum ab der Gerin-
neachse von 95.5 m (90 % Roulier) ausgeschieden.  

Dieser Abschnitt liegt am Rande des Siedlungsgebiets im Bereich von Wald und landwirtschaft-
lich genutzter kantonaler Freihaltezone. Es sind Ackerflächen und Biodiversitätsflächen vom Ge-
wässerraum betroffen. Flächen im Gewässerraum dürfen weiterhin extensiv bewirtschaftet wer-
den (gemäss Art. 41c Abs. 4 GSchV). Die Nutzung als Biodiversitätsförderfläche stellt somit kei-
nen Nutzungskonflikt dar. Die Betroffenheit der Ladwirtschaftsfläche wird bei einer Gewässer-
raumbreite von 95.5 m ab Gerinneachse als mässig eingestuft. Die betroffenen Fruchtfolgeflä-
chen sind im Anhang A07 dokumentiert und deren Betroffenheit wird als leicht eingestuft.  

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist der Rhein eine wenig 
beeinträchtigte Ökomorphologie auf, was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite 
von 100 m ab der Gerinneachse (100 % Roulier) spricht. Eine derartige Erhöhung wäre unter 
alleiniger Berücksichtigung ökologischer und gewässerschützerischer Interessen anzustreben, 
weil damit alle natürlichen Funktionen erfüllt werden könnten. Mit einer Gewässerraumbreite von 
95.5 m wird eine Revitalisierung des Gerinnes mit beschränktem Platz ermöglicht, so dass alle 
natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können. 

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins sowie die Interessen der landwirtschaftlichen Nutzung, welche gegen einen breiteren 
Gewässerraum sprechen.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 05.71 – 04.10 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum betroffenen Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 04.10 – 03.60 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter Gewässerraum ab der Gerin-
neachse von 95.5 m bis 151 m (90 bis 100 % Roulier) ausgeschieden.  

Dieser Abschnitt, welcher durch das Wasserkraftwerk Eglisau-Glattfelden definiert wird, liegt im 
Bereich von Wald und landwirtschaftlich genutzter kantonaler Freihaltefläche.  

Der Rhein liegt in diesem Abschnitt in einem Vorranggebiet, zudem weist der Rhein eine künstli-
che bis wenig beeinträchtigte Ökomorphologie und einen grossen Revitalisierungsnutzen auf, 
was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite von 100 m ab der Gerinneachse (100 
% Roulier) spricht. Infolge der aktuellen Sohlenbreite, welche aufgrund des Kraftwerks breiter ist 
als die natürliche Sohlenbreite, muss der Gewässerraum punktuell bis auf 151 m ab der Gerin-
neachse verbreitert werden, damit er immer mindestens 15 m vom Ufer entfernt liegt. Diese 
punktuelle Erhöhung/Harmonisierung stützt sich auf die Biodiversitätskurve (GSchV Art. 41a Abs. 
1).  



Gewässerraumfestlegung im Siedlungsgebiet nach Art. 41a GSchV und § 15 f HWSchV 
Rhein in den Gemeinden der 1. Priorität 
II Gemeinden Eglisau, Glattfelden und Hüntwangen 

swr+ und Bänziger Kocher Ingenieure AG  91/92 

Mit dem auszuscheidenden Gewässerraum können alle Anforderungen betreffend Fischaufstieg, 
Schwall/Sunk und Gerinnegestaltung weiterhin erfüllt werden. Auch Anlagen, die zwar zum 
Kraftwerk gehören (z.B. Parkplätze, Bürogebäude, Lagerplätze), aber nicht direkt der Wasser-
kraftnutzung dienen und somit nicht auf einen Standort im GewR angewiesen sind, können ge-
nutzt, unterhalten und weiterentwickelt werden. 

Der Gewässerraum ermöglicht eine Revitalisierung des Gerinnes mit eingeschränktem Platz, so 
dass alle natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) nur minimal erfüllt werden können. 
Der Gewässerraum wird in diesem Abschnitt hauptsächlich durch das Kraftwerk Eglisau-
Glattfelden beansprucht. 

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins sowie die Interessen der Gewässernutzung in Form des Kraftwerks Eglisau-
Glattfelden.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 04.10 – 03.60 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum tangierten Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

 
Abschnitt km 03.60 – 03.43 
Mit der vorgenommenen Interessenabwägung wird ein erhöhter Gewässerraum ab der Gerin-
neachse von 95.5 m (90 % Roulier) ausgeschieden.  

Der Gewässerraum kommt in die Wald- und die kantonale Freihaltezone zu liegen. Der Rhein 
weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie sowie einen grossen Revitalisierungsnutzen 
auf, was für eine Erhöhung des Gewässerraums auf eine Breite von 100 m ab der Gerinneachse 
(100 % Roulier) spricht. Eine derartige Erhöhung wäre unter alleiniger Berücksichtigung ökologi-
scher und gewässerschützerischer Interessen anzustreben, weil damit alle natürlichen Funktio-
nen erfüllt werden könnten. Mit einer Gewässerraumbreite von 95.5 m wird eine Revitalisierung 
des Gerinnes mit beschränktem Platz ermöglicht, so dass alle natürlichen Funktionen des Gerin-
nes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können. 

Massgebend für den ausgeschiedenen Gewässerraum ist somit das Kriterium «Revitalisierung» 
des Rheins. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt 03.60 – 03.43 berücksichtigt mit der Ausscheidung 
eines erhöhten Gewässerraums sowohl die vom Gewässerraum tangierten Interessen als auch 
die Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz. Die Interessenbewertung und -abwägung zeigt 
auf, dass der festzulegende Gewässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist.  

7.4.2. Fazit 

Die Festlegung des Gewässerraums am Rhein in den Gemeinden Eglisau, Hüntwangen und 
Glattfelden wird zusammenfassend als rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig beurteilt.  
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